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Freitag, 11.12., 16 bis 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Die Dachbodenweihnacht in der Bücherhalle. Bilderbuchkino „Zottelinchen, 
der Hausschrat“. Ab 3 J. Zottelinchen, der Hausschrat von Oma Putzig, hat mit 
Weihnachten nichts am Hut. Da landet Fritzi, ein Weihnachtsengel, ausgerechnet 
auf Zottelinchens Dachboden. Fritzi hat von Weihnachten die Nase ... Eintritt frei..

19.30 h, Honigfabrik:
4. Sweet Night of Honigimpro. Michael Büch & Das Honigfabrikimprotheater 
laden zum Jahresendzeitspecial ein. Eintritt 6 bis 12 Euro, entscheide selbst.

Sonnabend, 12.12., 15 bis 17 h, Turn-Club Wilhelms-
burg, Sporthalle Dratelnstraße 1:
Großes Sportfest mit vielen Gruppen des Vereins - von den Kleinkindern bis zu 
den Erwachsenen. Die einzelnen Übungsleiter stellen ihre Sportgruppen und Inhal-
te vor. Der Turn-Club möchte mit dem Fest sein breites und vielfältiges Sportpro-
gramm für alle Menschen und Altersstufen anschaulich vermitteln und einen klei-
nen Beitrag zur Verbesserung des Freizeitangebotes und zur Integration leisten. 
Einlass mit Kaffee und Kuchen ab 14 h!

Unsere Last-Minute-Tipps ...

Aus dem Inhalt
Aktuell
Kommentar: Hamburg sagt
NEIN zu Olympia       S. 3
BUND begrüßt Ausgang des 
Volksentscheids       S. 4
Bebauung der Wilhelmsburger
Mitte geht weiter       S. 4
Flüchtlingsaktionstag geplant     S. 5
Bürgerpreis 2015 ging 3x nach WB     S. 5
1 Jahr „Die Insel Hilft“      S. 6
Neues aus dem Sanierungsbeirat     S. 7

Kultur
Mit der Zauberkraft der Musik     S. 8
Zwei Wilhelmsburger Projekte
sind „Kreativpiloten“      S. 8

Verschiedenes
Große Inselkonferenz geplant     S. 9
Wilhelmsburger Demenz-Woche   S. 14
77. Rassekaninchenzüchterschau   S. 15
Architektenwettbewerb 
ehem. St.-Maxi-Kolbe-Kirche   S. 13
Willis Rätsel     S. 17
Antworten zu Wer kennt‘s    S. 23
Ihr gutes Recht     S. 16

Ökologie und Natur
Meeresschutz durch Hamburg
bedroht        S. 9
Folgen der neuen Elbvertiefung   S. 10
Tipps zur Vogelfütterung    S. 11

Kaffeepott
Weihnachtslektüre        S. 20 + 21

Sport
Neue Inklusions-Handball-
mannschaft     S. 14

CHANCEN
NEUE CHANCEN     S. 18
Kleine Forscher in der Kita    S. 18

Für unsere jungen Leser
Streettalk     S. 22
Neues Jugendtheaterprojekt   S. 22

Liebe Leserinnen und Leser,
und wieder ist ein Jahr vergangen: 21 Jahre Wilhelmsburger InselRundblick! Das schaffen nicht 
viele Stadtteilzeitungen. Darauf können nicht nur wir stolz sein, sondern auch die vielen Wil-
helmsburgerInnen und vor allem unsere AnzeigenkundInnen, ohne die es uns nicht gäbe, und 
unsere vielen HelferInnen, ohne die der WIR nicht unter die Leute kommen würde. Einander 
dankbar können aber auch wir Mitglieder im Redaktionsteam für die nette kollegiale Zusam-
menarbeit sein. Auch wenn der/die Einzelne eigentlich keine Zeit mehr übrig hat, springt doch 
jede/r ein, wenn es nötig ist. Leider ist derzeit bei den AusträgerInnen Not am Mann. Nach jah-
relanger ehrenamtlicher Mitarbeit können uns einige im nächsten Jahr nicht mehr helfen. Wir 
brauchen daher ab Januar mehrere nette Menschen, die in Kirchdorf-Süd und im Gebiet Fähr-
straße/Vogelhüttendeich einmal im Monat (ca. 1 bis 2 Stunden) den InselRundblick verteilen.  
Wir sehen dem neuen Jahr zuversichtlich entgegen und freuen uns auf Erfolge. Widrigkeiten 
werden wir - wie bisher - gemeinsam bewältigen. Unsere fi nanzielle Situation ist zwar nicht ro-
sig, aber zum Überleben reicht‘s. Dazu wird auch beitragen, dass die Mitgliederversammlung 
2015 beschlossen hat, den Mitgliedsbeitrag ab Januar 2016 zu erhöhen. Unsere Mitglieder wur-
den inzwischen benachrichtigt. Der Mitgliedsbeitrag wurde seit 15 Jahren nicht erhöht, so dass 
diese Maßnahme auf viel Verständnis gestoßen ist. Aber natürlich soll an dieser Erhöhung kei-
ne Mitgliedschaft scheitern - in solch einem Fall reden Sie bitte mit uns! Einen Mitgliedsantrag 
fi nden Sie immer auf unserer Internetseite www.inselrundblick.de.
Wir freuen uns auf viele neue Mitglieder, interessante Artikel und zufriedene AnzeigenkundIn-
nen und wünschen allen unseren Leserinnen und Lesern frohe Festtage und ein glückliches, 
erfolgreiches neues Jahr.
        Ihre Redaktion

DIE SEITE ZWEI

T�lin Ekmekci

Kosmetikbehandlung v Hand- und Nagelpflege
Nail Modellage v dauerhafte Haarreduktion

med. Fußpflege

Termine nach Vereinbarung

Siebenbr�derweide 43 21109 Hamburg
Tel.: 040/28 78 98 45 Mobil: 0173 872 30 39

Nur bis Weihnachten:
10% auf Fußpflege und Gehwol-Fußpflegeartikel
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 AKTUELL

Olympia: 56,4% sagten 
Nein. Im Bezirk Mitte war 
der Anteil der Olympia-
Kritiker am höchsten
hk. Diesen Ausgang des Referendums hat-
ten selbst optimistische Olympiakritiker an-
gesichts des gigantischen Propagandarum-
mels der Befürworter nicht vorausgesehen. 
Medien und besonders die Feuer-und-Flam-
me-Initiative von Handelskammer und Un-
ternehmer Alexander Otto haben die Stadt 
wochenlang mit einer hochemotionalen 
Kampagne überzogen. Selbst Wohlmeinen-
de wie Altbürgermeister Ole von Beust kriti-
sierten die inszenierte Begeisterung als „zu 
marktschreierisch“.
Am Ende konnte sich der Rummel gegen 
die vielen sachlichen Argumente, die ge-
gen die Spiele 2024 sprachen, nicht durch-
setzen. Denn es waren ja nicht nur die üb-
lichen „Nörgler und Angstmacher“, die Kritik 
äußerten. Der BUND, der Rechnungshof, der 
Zukunftsrat, eine Gruppe von Professoren 
verschiedener Hochschulen, der Allgemeine 
Deutsche Fahrrad-Club, alle hatten unter-
schiedliche, detaillierte sachliche Einwände.
Dem marktschreierischen „Feuer und Flam-
me“ setzten die Kritiker Informationen über 
die Chancen und Risiken entgegen. So 
schrieb unser Autor Michael Rothschuh in 
mehreren Artikeln ausführlich über die ge-
planten Veränderungen im Hafen und auf 
den Elbinseln, die Frage der Kalkulation, der 
Zeitplanung und der Nachnutzung und über 
die – geringen – Gestaltungsmöglichkeiten 
der Stadt gegenüber dem IOC. 
Die Zahlen und Fakten waren überall nach-
zulesen. Unter anderem die Untersuchungen 
von Michael Rothschuh wurden in vielen Me-
dien zitiert. Aber die Olympia-Betreiber be-
stritten die fi nanziellen Risiken oder verkün-

deten wahlweise und widersinnig, man solle 
doch nicht auf das Geld sehen, wichtig sei 
die große Idee. 
Das Nein zu Olympia ging quer durch die Be-
völkerung. Die Analysen der Abstimmung 
zeigen, dass die unklaren Finanzen und die 
Tatsache, dass bisher alle Olympiaden ein 
Vielfaches der veranschlagten Summe ge-
kostet haben, den Ausschlag für die Ableh-
nung gaben. Und eigentlich nahm die Ab-
stimmung auch nur die Entscheidung des 
Bürgermeisters vorweg. Olaf Scholz hat die 
Kosten für Hamburg ausdrücklich bei 1,2 Mrd 
gedeckelt. Der Bund wollte seinen errechne-
ten Anteil von 7,2 Mrd nicht tragen. Scholz 
hätte die Spiele konsequenterweise sowieso 
in den nächsten Tagen absagen müssen. 
In ihrer ersten Enttäuschung haben die Be-
fürworter zum Teil zu großen Worten gegrif-
fen. So schreibt ein Spiegel-Kommentator, 
die Mehrheit der Bevölkerung habe sich im 
„Wohlstand eingekuschelt“ und sei nicht be-
reit, für ein großes Ziel ein Risiko einzuge-
hen. Ein seltsamer Befund angesichts der 
Tatsache, dass der größte Anteil der Nein-
Stimmen aus Hamburg-Mitte kam – im Wahl-
lokal Fährstraße waren es 83% –  also aus 
den direkt betroffenen Stadtteilen, in denen 
der Wohlstand bekanntlich weniger zu Hau-
se ist. 
Mehrere Sportler und Funktionäre sahen 
im gescheiterten Referendum einen herben 
Rückschlag für die olympische Idee und den 
Sport insgesamt. Aber Hamburg befi ndet 
sich mit seinem Nein in guter Gesellschaft. 
In WIR Nr. 9 haben wir die sechs namhaf-
ten Großstädte aufgelistet, die in den letzten 
drei Jahren ihre ursprüngliche Bewerbung 
für Sommer- oder Winterolympiaden in der 
nächsten Zeit zurückgezogen haben – mit 
dem Argument der hohen Kosten, der vom 
IOC verlangten Garantien und der mangeln-

Selbst der S-Bahnhof Wilhelmsburg wurde 
nicht - wie geplant - zur igs fertig und fällt 
jetzt, nach zwei Jahren (!), schon wieder 
auseinander. Hätte es mit den Riesenbau-
ten für Olympia geklappt? Die Olympia-
gegner waren nicht mutlos, sondern aus 
Erfahrung klug.                     Bild Jan Groß

den Akzeptanz in der Bevölkerung. 
Spitzensportler und Funktionäre sollten statt 
der Beschimpfung der Kritiker lieber diesen 
Trend ernst nehmen: Er richtet sich nicht ge-
gen den völkerverbindenden Charakter des 
Sports, wohl aber gegen den verkommenen, 
korrupten „Spitzensport“. Der Trend bedeu-
tet vielleicht eine Rückschlag für die IOC-
Kommerz-Veranstaltung „Olympische Spie-
le“, für die „olympische Idee“ ist er eher eine 
Chance.
Zur Schadenfreude gibt das Nein zu Olym-
pia den Wilhelmsburgern natürlich keinen 
Anlass. Die eingesparten Milliarden werden 
nicht automatisch in den Bau bezahlbarer 
Wohnungen auf der alten Reichsstraßen-
trasse, bessere Fahrradwege oder gar in den 
Bau eines Freibades fl ießen. Da ist ab sofort 
wieder „olympiafreie“ aktive Bürgerbeteili-
gung gefragt.

-Kommentar-Kommentar-Kommentar-Kom



Eine Chance für 
nachhaltige 
Stadtentwicklung
BUND Hamburg begrüßt 
Referendums-Entscheidung 
gegen Olympia
PM. Nach der klaren Entscheidung gegen 
eine Hamburger Olympia-Bewerbung sieht 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Ham-
burg (BUND) die große Chance, ernsthaft 
über eine Neuausrichtung der Stadtent-
wicklung zu diskutieren und diese voran-
zubringen. 
Es gibt erheblichen Klärungsbedarf, wel-
che Mobilität, welche Quartiersentwick-
lung und welche Freiraumplanung Ham-
burg für seine Zukunftsfähigkeit braucht.
So beeinträchtigen Lärm und Luftschad-
stoffe immer stärker die Lebensqualität 
vieler Hamburger. Auch die Flächenversie-
gelung nimmt weiter zu und erste Grün-
achsen und Feldmarken sollen trotz ge-
genteiliger Aussagen im Koalitionsvertrag 
nun doch bebaut werden.
„Aufgrund der Olympia-Bewerbung wissen 
wir, dass in den nächsten neun Jahren 1,2 
Milliarden Euro für die Stadtentwicklung 
zur Verfügung stehen. Es ist gut, dass nun 
nicht sämtliche Ressourcen in ein einziges 
Mega-Sport-Event fl ießen müssen. Nach-
haltige Stadtentwicklung ist viel mehr als 
eine Bebauung des Kleinen Grasbrooks“, 
so Manfred Braasch, Landesgeschäftsfüh-
rer des BUND Hamburg.

MG. Bereits im Rahmen von IBA und igs 
2013 begannen die Planungen für das Drei-
eck Neuenfelder und Dratelnstraße, west-
lich der Behörde für Stadtentwicklung und 
Wohnen (BSW, früher BSU). Die Bebau-
ungspläne wurden den BürgerInnen u.a. im 
IBA/igs-Beteiligungsgremium vorgestellt. 
Im September 2012 war das alte Schwimm-
bad dort abgerissen worden. Während der 
igs 2013 befanden sich auf der Freifl äche 
großzügige Fahrradparkplätze mit hüb-
schen Buchenhecken (damals schon für die 
jetzige Bebauung?). 
Mit der geplanten Bebauung wird eine Ver-
bindung geschaffen zwischen den 2013 fer-
tiggestellten Neubauten am Inselpark süd-
lich der Neuenfelder Straße und dem neuen 
IBA-Projektgebiet westlich der Dratelnstra-
ße geschaffen. 
Für die drei Grundstücke  ist eine gemisch-
te Nutzung mit öffentlich geförderten und 
frei fi nanzierten Wohnungen, Gewerberäu-
men und einer Kindertagesstätte vorgese-
hen. Insgesamt rund 400 Wohnungen bzw. 
Studentenappartements werden in den 
nächsten zwei Jahren entstehen. Baube-
ginn ist im Sommer 2016.
Die IBA GmbH schreibt dazu auf ihrer Web-
seite: „Eine verbindende Mitte. Mit dem 
Projekt Wilhelmsburg Mitte geht ein über 
hundert Jahre alter Traum der Wilhelms-
burger in Erfüllung: Bereits 1903 errichte-
ten sie ihr Rathaus auf dem Ackerland des 
Landwirts Johann von Drateln, in der Hoff-
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nung, es würde ein an-
gemessenes Zentrum 
für das aufstreben-
de Wilhelmsburg be-
gründen. Zuletzt auf 
der Zukunftskonferenz 
2001/2002 wurde die-
ser Wunsch wieder-
holt. 2013 war es end-
lich soweit. Ein innerer 
Stadtrand wird zum 
neuen Zentrum.“ 
In dem Bestgebots-
verfahren 2014 für 
diese Flächen setzten 
sich die Bietergemein-
schaft „PRIMUS Deve-
lopments GmbH“ und 
„KerVita 15“, Ham-
burg, mit einem Ent-

wurf des Berliner Architekturbüros „Sauer-
bruch Hutten“ und die Bietergemeinschaft 
„steg“ und Holger Cassens, Hamburg, mit 
dem Entwurf des dänischen Architekturbü-
ros „hauschild + siegel architecture“ durch. 
Die Anhandgabe (s. Kasten unter diesem 
Text) ist inzwischen erfolgt. 
Zu dem westlich anschließenden Projekt-
gebiet „Dratelnstraße“ fand am 27. + 28. 
September eine „Gläserne Werkstatt“ statt 
(WIR berichteten in der Oktoberausgabe).  
Die Abschlusspräsentation fand am 8. + 9. 
Dezember nach Redaktionsschluss statt. 
Wir werden darüber im Januar berichten.

AKTUELL

Mitte 2016 geht es weiter mit der Bebauung 
der Wilhelmsburger Mitte

An der Neuenfelder Straße wird westlich von der BSW nun 
auch die verbliebene Fläche zwischen Dratelnstraße und Be-
rufsschulen bebaut.   Grafi k: IBA Hamburg GmbH

Anhandgabe 
Der Landesbetrieb Immobilienmana-
gement und Grundvermögen erklärt 
auf hamburg.de: „Bei einer Anhand-
gabe erhält der künftige Käufer Zeit, 
notwendige Details zur Bebaubarkeit 
und Finanzierung seines Vorhabens 
vor Abschluss des Kaufvertrages zu 
klären. Die Stadt gibt dem Interessen-
ten die Gewähr, dass das Grundstück 
innerhalb des Anhandgabezeitraums 
(sechs bis vierundzwanzig Monate) 
keinem anderen Interessenten ange-
boten wird. Für eine Anhandgabe wird 
ein Anhandgabeentgelt in Höhe von 
eins bis drei Prozent des Gebotes er-
hoben, welches auf den Kaufpreis an-
gerechnet werden kann.
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7.2., Bürgerhaus:

Kennenlernen und 
Feiern
Wilhelmsburger Fest- und 
Aktionstag für Flüchtlinge, 
Initiativen und Menschen, 
die sich in der Flüchtlings-
hilfe engagieren
hk. Die Idee zu einem Wilhelmsburger 
Fest für Flüchtlinge und HelferInnen im 
Bürgerhaus lag nahe. Seit anderthalb Jah-
ren leben Asylsuchende aus verschiede-
nen Krisenregionen der Welt in mittlerwei-
le acht Unterkünften auf der Elbinsel. Und 
ebenso lange gibt es Initiativen, Nachbar-
schaftsgruppen und viele Einzelne, die die 
Neuzugezogenen in verschiedener Weise 
unterstützen. 
Auf Initiative des Freizeithauses Kirchdorf-
Süd, des Museums Elbinsel Wilhelmsburg, 
des Bürgerhauses und der Plattform Refu-
gees vision fand Ende November ein ers-
tes Treffen zur Vorbereitung eines Wil-
helmsburger Fest- und Aktionstages für 
Flüchtlinge und Flüchtlingshelfer statt. 
Es soll ein Tag werden, an dem die Neu-
WilhelmsburgerInnen noch mehr von Wil-
helmsburg kennenlernen können, Initiati-
ven und HelferInnen ihre Arbeit vorstellen 
und ihre Erfahrungen austauschen kön-
nen.  Und natürlich sind alle interessierten 
WilhelmsburgerInnen eingeladen.
Neben Austausch und Kontakteknüpfen soll 
einfach gefeiert werden. So wird es Essen-
stände geben und Spiele für die Kinder. Vor 
allem aber ist viel Musik geplant. Wer auf 
Nachbarschaftsfesten oder bei den aktuel-
len Sessions in der Kulturkapelle dabei war, 
weiß, dass es viele tolle MusikerInnen in 
den Flüchtlingsunterkünften gibt. 
Das Fest fi ndet am 7. Februar 2016 im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg statt. Die Vor-
bereitungsgruppe freut sich auf weitere 
Aktive und lädt herzlich zum nächsten 
Treffen ein.

Fest- und Aktionstag am 7.2.2016
Nächste Vorbreitungstreffen für 
Flüchtlingsinitiativen und 
Engagierte: 12. Januar 2016, 
18 Uhr
Bürgerhaus Wilhelmsburg
Mengestraße 20
Kontakt: 
aktionstag@fl uechtlingshilfe.org

Wilhelmsburger InselRundblick 12/2015

AKTUELL

Bürgerpreis 2015: 
Drei Auszeichnungen für Wilhelmsburg

WIR. Den 1. „Bürgerpreis 
für herausragendes Enga-
gement in der Integrati-
onsarbeit“ in Hamburg-Mit-
te erhielt Diana Ennet vom 
Verein „Die Insel Hilft“ (s. 
S. 6). Den 2. Preis teilten 
sich Manfred Burbach vom 
TCW und Cedat Cukadar 
von Veddel United für ihr 
Engagement im Bereich des 
Sports. Hüseyin Duman und 
sein interkulturelles Saz-
Orchester „Umuda Türkü“ 
erhielten den 3. Preis.

Welche Befugnisse hat die Bürgerschaft?
Die Landeszentrale für politische Bildung gibt eine aktualisierte Aufl age des 
Nachschlagewerkes „Einblicke. Hamburgs Verfassung und politischer Alltag 
leicht gemacht“ von Dr. Rita Bake und Dr. Birgit Kiupel heraus.
Das Buch gibt eine Übersicht über Hamburgs politischen Alltag und seine Basis, die 
Hamburger Verfassung. Mit zahlreichen anschaulichen Illustrationen und neuen Bildern 
des Senats ist das aktuelle Buch ein praktischer Begleiter, um sich im Senats- und Bür-
gerschaftsgehege der Freien und Hansestadt Hamburg zurecht zu fi nden. Worüber berät 
ein Staatsrat? Welche Befugnisse hat die Bürgerschaft und wie können Bürger sich an 
den Eingabenausschuss wenden? All diese Fragen werden in der nunmehr 8. Aufl age des 
Buches beantwortet.
Die Publikation ist ab sofort kostenlos im Infoladen der Landeszentrale für politische Bil-
dung, Dammtorwall 1, 20354 Hamburg, erhältlich (auch als Klassensatz). 
Tel. 428 23-4804, Mail: rita.bake@bsb.hamburg.de, www.hamburg.de/politische-bildung



Daniel Peter. Seit einem Jahr gibt es „Die 
Insel Hilft“ in Wilhelmsburg – ein Jahr vol-
ler „Könnt ihr mal eben“ und „Wir brauchen 
dringend“. Ein Jahr mit vielen Spontan-Aus-
helfern und Einsatzheldinnen, voller Aktio-
nen-Planerinnen und Helfer-Anwerber. Ein 
Jahr voller altbewährter und immer neuer 
Projekte, um die neuen Nachbarn im Stadt-
teil willkommen zu heißen. 
Zeit für einen Rückblick. „Als wir hörten, 
dass auch zu uns nach Wilhelmsburg ge-
fl üchtete Menschen kommen sollen, war 
klar: Wir müssen helfen!“, erzählt Johanna 
Mertens, eines der Gründungsmitglieder des 
Vereins. Angefangen hat alles mit ein paar 
engagierten Wilhelmsburgerinnen und Wil-
helmsburgern und einer Facebook-Grup-

pe. Die Initiative, die ganz zu Be-
ginn noch „Die Insel Spendet“ hieß, 
wollte vor allem eins: Die gefl üchte-
ten Menschen in Wilhelmsburg mit 
dem Nötigsten versorgen. Das dar-
aus hervorgegangene erste Projekt 
war die Kleiderkammer im Erlerring. 
In einer alten Sauna sammelten, 
sortierten und verteilten Freiwilli-
ge unzählige Spenden. Es dauerte 
nicht lange, bis weitere Projekte in 
Angriff genommen wurden: Spa-
ziergänge, Ausfl üge und Deutsch-
kurse - die Tatkraft der Nachbar-
schaftshilfe war enorm. Doch damit 

nicht genug: „Wir wollten unsere ehrenamt-
liche Arbeit auf lange Sicht gesehen besser 
strukturieren und das Ganze etwas profes-
sioneller und koordinierter angehen – also 
gründeten wir am 5. November 2014 einen 
Verein“, berichtet Johanna Mertens. „Die In-
sel Hilft e.V.“ war geboren.  
Mittlerweile ist die Kleiderkammer umge-
zogen. Nachdem in der Dratelnstraße eine 
zweite Erstaufnahme eröffnet wurde und 
immer mehr Schutzsuchende nach Ham-
burg kamen, stieg auch die Zahl engagier-
ter Helferinnen und Helfer in der Kleider-
kammer. „Die alte Sauna wurde auf Dauer 
einfach zu eng. Zum Glück durften wir in 
die Räumlichkeiten der VHW in der Ottens-
weide umziehen. Eine große Kleiderkam-
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mer auf zwei Etagen – was Besseres konnte 
uns nicht passieren!“, freut sich Diana En-
net, amtierende Vorstandsvorsitzende des 
Vereins. Doch nicht nur die Kleiderkammer 
ist größer geworden – der gesamte Verein 
wuchs weiter. Dank des unglaublichen Enga-
gements seiner Mitglieder entwickelten sich 
fünf Säulen, auf denen „Die Insel Hilft“ ruht: 
Kleiderkammer, Deutschunterricht, interkul-
tureller Austausch, Begleitung zu Arzt- und 
Behördenterminen und – das neueste Pro-
jekt – sportliche Aktivitäten. „Wir sind sehr 
stolz darauf, dass unsere Ehrenamtlichen so 
aktiv sind“, erklärt Diana Ennet. „Wir unter-
stützen gerne die neuen Ideen unserer Mit-
glieder und helfen bei der Umsetzung – da-
von lebt unser Verein!“ 
Die Aktionen, die „Die Insel Hilft“ in den 
letzten Monaten durchgeführt hat, sind viel-
fältig: von Ausfl ügen zum Musical „König der 
Löwen“ oder zu einem Fußballspiel des FC 
St. Pauli über regelmäßige Kochabende mit 
Gefl üchteten und den Stammtisch für Eh-
renamtliche bis zur Vermittlung von Spen-
denaktionen.
„Wir sprühen weiterhin vor Ideen und wollen 
den gefl üchteten Menschen helfen und sie 
in unser Leben einbeziehen“, berichtet Di-
ana Ennet. Mit dem nahenden Weihnachts-
fest stehen auch bereits die nächsten Akti-
onen in den Startlöchern: Ein Jubiläumsfest 
für all diejenigen, die den Verein im vergan-
genen Jahr unterstützt haben, und Weih-
nachtsgeschenke für die Bewohner und 
Bewohnerinnen der Wilhelmsburger Flücht-
lingsunterkünfte.

Ein Jahr Flüchtlingshilfe auf der Insel
Der Verein „Die Insel Hilft e.V.“ feierte ersten Geburtstag

Teilnehmer eines der gemeinsamen Kochabende 
von „Die Insel Hilft“.            Foto: DIH

 AKTUELL 

„Die Insel Hilft“ informiert ...
   Angeboten 
- die Begleitung bei Sport-
  Projekten 
- das neue Übersetzungsteam 

Weihnachtsgeschenke-Aktion 
für gefl üchtete Kinder:
WEIHNACHTEN AUS DEM 
SCHUHKARTON
Kleine Überraschungen, wie Nützli-
ches und/oder Spielzeug (keine 
Medikamente, Lebensmittel, 
Süßigkeiten, zerbrechliche oder 
scharfe Gegenstände oder Kriegs-
spielzeuge) in einen Schuhkarton 
(oder ähnliches) verpacken und am 
Freitag, 18. Dezember 2015, von 
10-12 Uhr, in der Kleiderkammer, 
Ottensweide 21, 21109 Hamburg 

(Zugang über Parkplatzebene 
möglich/Eingang befi ndet sich in 
einem Durchgang), abgeben. 

Kontonummer für Spenden: 
Kontoinhaber: Die Insel Hilft e. V., 
Hamburger Sparkasse, IBAN 
DE92200505501396133538, 
Verwendungszweck: Spende, 
AZ 217/412/03029

Kontakte: 
mail@inselhilfe.org; 
kleiderkammer@inselhilfe.org; 
deutschkurs@inselhilfe.org; 
freizeit@inselhilfe.org;
kultur@inselhilfe.org 
Anrufbeantworter:  Tel. 040 386 515 41

Achtung! Neue Webseite:
www.fl uechtlingshilfe.org

Stammtisch: Jeden 1. Montag im Mo-
nat um 19 Uhr in der Honigfabrik, Indust-
riestr. 125, der nächste fi ndet statt am 4. 
Januar 2016.

Das neue Weltcafé Kirchdorf-Süd im 
Community Center Inklusiv (Kirchdorfer 
Damm 6) ist jeden Dienstag von 15 bis 17 
Uhr geöffnet als Treffpunkt für Einheimi-
sche und Gefl üchtete. Was im Weltcafé ge-
schieht, wird von den Menschen abhängen, 
die kommen: Musik, Gesellschaftsspiele, 
vieles ist möglich. Kuchenspenden sind 
jede Woche willkommen.

Die Kleiderkammer in der Ottensweide 
21 ist bis auf weiteres geschlossen.

Dringend Unterstützung 
gesucht für
- die Organisation von Kinder-
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Neues aus dem Fördergebiet Südliches 
Reiherstiegviertel

Reiherstiegfest 2015: Rückblick/
Ausblick

Arno Siebert. „Für mich waren die Reiher-
stiegfeste auch ein Leuchtturmprojekt des 
Sanierungsverfahrens Südliches Reiher-
stiegviertel“ erklärte der Beiratsvorsitzen-
de Paul Marschall als Resümee. Die vielen 
Begegnungen und der Austausch unter den 
Bewohnern auf dem jährlich stattfi nden-
den Stadtteilfest trugen zum gegenseiti-
gen Verständnis bei und verschafften auch 
„Ortsfremden“ einen Eindruck von der bun-
ten Vielfalt im Reiherstiegviertel. Bereits 
zum fünften Mal fand am 12.09.2015 das 
Reiherstiegfest auf dem Emmaus-Kirch-
platz statt. Bei bestem Wetter konnte der 
Besucher mit einer Grillwurst oder einem 
Lahmacun in der Hand an den zahlreichen 
Ständen mit Vertretern der ortsansässigen 
Vereine, Stadtteileinrichtungen oder Initi-
ativen ins Gespräch kommen. Ob Kinder-
schminken, Schmiedeofen oder Hüpfburg, 
für die kleinen Gäste gab es jede Menge 
zu erleben. 

Glückliche Gesichter gab es nach der Tom-
bolaverlosung der IG-Reiherstieg zu se-

hen. Bewohner, die sich 
für die Entwicklung des 
Stadtteils interessierten, 
konnten sich in den Aus-
stellungen in der Reiher-
stieg-Kirche und an den 
Infotischen des Wilhelms-
burger InselRundblicks, 
des Vereins Zukunft Elb-
insel Wilhelmsburg oder 
des Sanierungsbeirats 
kundig machen. Musika-
lische Auftritte vom treff-
punkt.elbinselchor bis zur 

bulgarischen Tanzgruppe Zdravec sorgten 
für eine abwechslungsreiche kulturelle Un-
terhaltung. Das Fest wurde bisher von der 
Gesellschaft für Stadtentwicklung im Auf-
trag des Bezirksamtes HH-Mitte, Fachamt 
Stadt- und Landschaftsplanung organisato-
risch betreut. Dieses wird im nächsten Jahr 
wegen der Schließung des Sanierungsbüros 
entfallen. Doch es gibt Ersatz: die Reiher-
stieg-Kirchengemeinde hat sich bereit er-
klärt, 2016 die Koordinierung des Reiher-
stiegfestes in die Hände zu nehmen und 
sucht hierfür noch Mitstreiter. Und so ist 
auch im nächsten Jahr damit zu rechnen, 
dass zur Eröffnung des Reiherstiegfestes 
über den Emmaus-Kirchplatz das Lied er-
schallt: „Moin moin mein Wilhelmsburg“.

Sanierungsverfahren im Fördergebiet 
Südliches Reiherstiegviertel 2016

Das Sanierungsverfahren im Fördergebiet 
Südliches Reiherstiegviertel sollte entspre-
chend den ursprünglichen Planungen Ende 
2015 beendet und das Sanierungsgebiet 
anschließend förmlich aufgehoben wer-
den. Da aber aufgrund von zeitlichen Ver-

zögerungen nicht alle geplanten Maßnah-
men, wie z. B. der Umbau der nördlichen 
Veringstraße in einen verkehrsberuhigten 
Geschäftsbereich  bis Ende 2015 umsetz-
bar waren, hat sich das Fachamt Stadt- und 
Landschaftsplanung erfolgreich dafür ein-
gesetzt, das Sanierungsverfahren um ein 
Jahr, also bis Ende 2016 zu verlängern. Mit 
dieser Verlängerung verbunden ist die Fort-
führung der Tätigkeit des Sanierungsbeirats 
Südliches Reiherstiegviertel wie auch die 
weitere Förderung von Stadtteilprojekten, 
die Selbsthilfekräfte und nachbarschaftli-
che Kontakte stärken und Begegnungen 
ermöglichen, durch einen mit 10.000 Euro 
ausgestatteten Verfügungsfonds. 
Eine Zäsur gibt es hinsichtlich der Betreu-
ung des Sanierungsbeirats, da der Sanie-
rungsträgervertrag mit der Gesellschaft 
für Stadtentwicklung Ende 2015 wie ge-
plant ausläuft. Deshalb führt das Fachamt 
Stadt- und Landschaftsplanung derzeit ein 
Ausschreibungsverfahren für die organisa-
torische Unterstützung von Sitzungen des 
Sanierungsbeirats und die Betreuung des 
Verfügungsfonds Südliches Reiherstieg-
viertel bis Ende 2016 durch. 
Aufgrund der geänderten Gebietskulisse 
wird sich im nächsten Jahr die Anzahl der 
Beiratssitzungen auf 6 – 7 Sitzungen redu-
zieren. Das Stadtteilbüro in der Veringstra-
ße 55 wird zum Ende des Jahres 2015 ge-
schlossen.
Wir (Arno Siebert + Jörg Penning von der 
Gesellschaft für Stadtentwicklung) bedan-
ken uns auf diesem Wege bei allen Mit-
gliedern des Sanierungsbeirats, Koopera-
tionspartnern und Wegbegleitern aus dem 
Reiherstiegviertel für die gute Zusammen-
arbeit im Rahmen des Sanierungsverfah-
rens und wünschen viel Erfolg bei zukünf-
tigen Vorhaben zur weiteren Entwicklung 
des Quartiers.

Kindermalen auf dem Reiherstiegfest.    Foto: Heinz Wernicke
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Ali Yüce. Verikom Kirchdorf-Süd, das Frei-
zeithaus und die Musikgruppe „Mihman“ 
laden zu einem internationalen Kultur-
abend in Kirchdorf-Süd ein.
Wir, die InitiatorInnen (Barbara Kopf, Ha-
san Erkan, Ali Yüce) möchten mit dieser 
Kulturveranstaltung alle Menschen und 
MusikliebhaberInnen, unabhängig von Na-
tionalitätszugehörigkeit, Kultur, Sprache 
oder sozialer Herkunft, die in Kirchdorf-
Süd und im weiteren Wilhelmsburg leben 
und wohnen, ansprechen.
Wir hoffen darauf, dass wir mit der Zau-
berkraft der Musik und in entspannter At-
mosphäre zwischen den Menschen eine 
Brücke der Verständigung, Solidarität, 
Nachbarschaftlichkeit und Menschlichkeit  
schlagen können.
Die „Grup Mihman“ spielt überwiegend 
türkische und kurdische Musik. Gesungen 
wird hautsächlich auf Türkisch und gele-
gentlich auf Kurdisch. Sie spielen Akustik-
gitarre, vier verschiedene Baglama-Typen 
(bekannt unter dem Namen Saz) und zwei 
Handtrommeln (Def und Dabruka). Drei 
Gruppenmitglieder singen. Die Gruppe be-
steht aus insgesamt sieben Mitgliedern. 
Der Eintritt ist frei. Getränke und Köstlich-
keiten zum Essen werden zum Selbstkos-
tenpreis zur Verfügung gestellt.

Kultureller Abend
19. Dezember, 18 Uhr
Freizeithaus Kirchdorf-Süd
Stübenhofer Weg 11

PM. Wenn Jörg Ehrnsberger vom Projekt 
„Literaturwegen“ aus seinem Küchenfens-
ter im Reiherstiegviertel sieht, kann er zu 
„Bridge&Tunnel“ herüberwinken – beide 
haben gerade durch die Bundesregierung 
die Auszeichnung „Kultur- und Kreativpilo-
ten Deutschland“ erhalten. Aus über 700 
Bewerbern wurden deutschlandweit ins-
gesamt 32 Unternehmungen aus der Kre-
ativwirtschaft ausgewählt. Vier Preisträ-
ger gibt es dieses Jahr in ganz Hamburg, 
davon zwei im Reiherstiegviertel in Wil-
helmsburg – bestimmt kein Zufall.
Das Projekt „Literaturwegen“ leitet Bürger 
an, zu dem Ort, an dem sie wohnen, Ge-
schichten zu schreiben. Momentan führt 
Jörg Ehrnsberger im Rahmen des 40. Ge-
burtstags von Kirchdorf-Süd im Auftrag 
von ProQuartier ein Projekt mit Bewoh-

nern der Hochhaussiedlung 
durch, in denen diese ihre Ge-
schichten über das Leben in 
Kirchdorf-Süd erzählen. Au-
ßerdem wird demnächst ein 
Kurzgeschichtenband über 
Wilhelmsburg erscheinen, zu 
dem knapp 20 Insulaner in 
den letzten zwei Jahren ihre 
Kurzgeschichte beigesteuert
haben. Jörg Ehrnsberger be-
treibt das Projekt „Literatur-
wegen“ mit Kollegen und Kol-
leginnen aus ganz Deutsch-
land.
„Bridge&Tunnel“ ist ein Social-
Design-Label, das von Hanna 
Charlotte Erhorn und Cons-

tanze Klotz initiiert wurde. Das junge Un-
ternehmen gestaltet aus abgelegten Tex-
tilien Designprodukte, die lokal und fair in 
Wilhelmsburg produziert werden. 
Im Produktionsteam arbeiten Frauen aus 
dem Stadtteil, die normalerweise auf dem 
ersten Arbeitsmarkt nicht unterkommen. 
Dabei bringen genau diese Frauen häufi g 
kreative Fähigkeiten und Fertigkeiten aus 
ihren Heimatländern mit, die für die textile 
Produktion wichtig und von großem Nut-
zen sein können. „Bridge&Tunnel“ ermög-
licht den Frauen neue Zugänge, um sie am 
Erwerbsleben und damit am gesellschaftli-
chen Leben teilhaben zu lassen. 
Die erste „Bridge&Tunnel“-Kollektion ent-
steht derzeit aus recyceltem Denim und 
beinhaltet hochwertige Reisetaschen so-
wie Teppiche und Sitzmöbel.

KULTUR 

19.12.2015:

Mit der Zauberkraft 
der Musik
Ein Abend für Musikgenuss 
und Verständigung im 
Freizeithaus Kirchdorf-Süd

Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Ist Wilhelmsburg der neue kreative 
Ideengeber von Hamburg?
Zwei Wilhelmsburger Projekte wurden im Kanzleramt als 
„Kreativpiloten“ ausgezeichnet

Preisverleihung im Bundeskanzleramt (v.l.n.r.): Jörg 
Ehrnsberger (Literaturwegen), Konstanze Klotz 
(Bridge&Tunnel), Kulturstaatsministerin Monika Grüt-
ters, Charlotte Erhorn (Bridge&Tunnel), Sabine Jacob 
(Literaturwegen).           Foto: Konstanze Klotz
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22. April 2016:

Große Insel-
konferenz geplant
„Perspektiven! Miteinander 
planen für die Elbinseln“ 
wird fortgesetzt
MG. Am 4. Dezember 2015 stellte Sören 
Schäfer, Bürgerhaus Wilhelmsburg, die bis-
herigen Planungen für die große Inselkon-
ferenz im April 2016 in der Perspektiven-
Themengruppe Partizipation vor. Es sollen 
bekannte und neue Themen verhandelt, 
Kontakte geknüpft und gestärkt werden. 
Aus der Gruppe kam der Vorschlag, das 
Logo zu verstärken in: „Perspektiven! Mitei-
nander gestalten für die Elbinseln“. 
Ende 2014 hatten zwei Dialogveranstaltun-
gen zu den Ergebnissen des umfangreichen 
Beteiligungsverfahrens im Bürgerhaus statt-
gefunden. Nun möchten das Bürgerhaus 
Wilhelmsburg und das Bezirks-amt Ham-
burg-Mitte den gemeinsamen Dialog mit 
den Wilhelmsburgerinnen und Wilhelmsbur-
gern über die Entwicklung der Elbinseln mit 
der Inselkonferenz wieder aufnehmen. 
Neben der weiter notwendigen Behandlung 
von Themen, die bereits der Politik und Ver-
waltung im April 2014 übergeben wurden, 
sollen im Januar weitere Leute und Initiati-
ven eingeladen werden, um auch neue The-
men in den Beteiligungsprozess einzubrin-
gen. Im Februar werden die gewünschten 
Themen dem Bezirksamt übergeben, damit 
dieses auf der Konferenz qualifi ziert Stellung 
nehmen kann.
Ein erstes Vorbereitungstreffen für die Pla-
nung der Inselkonferenz im April wird für 
Ende Januar geplant.
Das genaue Datum und nähere Einzelhei-
ten werden WIR in der Januarausgabe be-
kannt geben.

PM. Ende dieses Jahres soll das deutsche 
Maßnahmenprogramm der EU-Meeresstra-
tegie-Rahmenrichtlinie (MSRL) beschlossen 
werden. Das Ziel der Richtlinie ist, einen gu-
ten Umweltzustand der europäischen Meere 
und damit auch der Nord- und Ostsee bis zum 
Jahr 2020 zu erreichen. Nun droht Hamburgs 
Blockadehaltung entscheidenden Einfl uss auf 
Deutschlands Meeresschutzpolitik zu nehmen.
Über zwei Jahre verhandelten die deutschen 
Fachbehörden des Bundes und der fünf Küs-
tenländer über gemeinsame Maßnahmen. Am 
Ende stand ein wenig ambitionierter Kompro-
missvorschlag. Jetzt drohen durch Hamburg 
aber auch noch die letzten sinnvollen Maß-
nahmen zum Schutz der marinen Biodiversi-
tät zu kippen. Grund ist die Befürchtung der 
Hamburger Wirtschaftsbehörde, es könnte 
Wettbewerbsnachteile für den Hamburger Ha-
fen geben. Dabei ist eine Einschränkung der 
Schifffahrt in den Maßnahmen nicht enthalten. 
Mit seinem Vetorecht blockiert Hamburg ins-
besondere Aktivitäten zum Schutz wandernder 
Arten wie dem Schweinswal, von Haien und 
Rochen oder gegen Unterwasserlärm. Abgese-
hen von den ökologischen Folgen würde sich 
Hamburg damit in der nationalen Anstrengung 
um einen besseren Schutz von Nord- und Ost-
see vollständig isolieren.
Hamburgs Agieren zur Meeresschutzrichtlinie 
kann nur Kopfschütteln auslösen. Ohne wirk-
liche Argumente wird ein Minimalkonsens nicht 
nur der Küstenländer, sondern auch der Bun-
desregierung blockiert. Damit würden zwei 
Jahre Abstimmungsarbeit zunichte gemacht. 
Es wird Zeit, dass Wirtschaftssenator Horch 
einlenkt und nicht den Schutz der Nord- und 
Ostsee auskontert.
Mit der sich abzeichnenden Blockadehaltung 

würde Hamburg auch die jüngste Ankündi-
gung, eine nachhaltige Entwicklung der Tideel-
be über die gemeinsame Ästuarpartnerschaft 
mit Niedersachsen und Schleswig-Holstein zu 
stärken, konterkarieren. Die Umweltverbände 
appellieren eindringlich an die Hamburger Po-
litik, nicht zum Sargnagel der Meeresstrategie-
Rahmenrichtlinie zu werden und sich gerade 
aufgrund der Bedeutung des Hafenstandortes 
Hamburg für saubere und produktive Meere 
einzusetzen.
Mit der (MSRL) hat die EU einen rechtsverbind-
lichen Rahmen geschaffen, um Schutz und 
Nutzung der europäischen Meere in Einklang 
zu bringen. Ziel der MSRL ist das Erreichen des 
guten Umweltzustands der europäischen Mee-
re bis zum Jahr 2020 und dessen Erhalt da-
rüber hinaus. Im Zeitplan der MSRL mussten 
die Mitgliedsstaaten bis 2012 eine Anfangsbe-
wertung zur Erfassung des aktuellen Umwelt-
zustands der Meeresgewässer erstellen sowie 
den guten Umweltzustand beschreiben und 
die Umweltziele festlegen. Bis zum Jahr 2014 
sollten Überwachungsprogramme für die lau-
fende Bewertung und regelmäßige Aktualisie-
rung der Ziele erstellt und umgesetzt sein. Als 
Kernstück des ersten Zyklus mussten bis Ende 
2015 Maßnahmenprogramme erstellt werden, 
die die Erreichung oder Aufrechterhaltung des 
guten Umweltzustands der Meeresgewässer 
sicherstellen. Info: www.bund.net/msrl und 
www.nabu.de/natur-und-landschaft/meere/
lebensraummeer/19578.html.

EU-Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie auf 
der Kippe
BUND und NABU: Schutz von Nord- und Ostsee droht an 
Hamburg zu scheitern
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PM. Recherchen für die NDR-Sendung „45 Min“ 
(Thema: Elbvertiefung: Was wir riskieren?) ha-
ben ergeben, dass die neunte Elbvertiefung 
eine Bedrohung für die Fluss- und Lachsee-
schwalben darstellt. Die Vorhabenträger Ham-
burg Port Authority (HPA) sowie die Wasser- 
und Schifffahrtsdirektion des Bundes wurden 
vom Bundesverwaltungsgericht im vergange-
nen Jahr zu umfangreichen Ergänzungen in 
Bezug auf mögliche Auswirkungen auf Habitate 
und Pfl anzen- und Tierarten aufgefordert. We-
der in früheren Gutachten noch in den jetzt ak-
tuell den Verbänden zur Stellungnahme vorge-
legten Planergänzungsunterlagen taucht dieser 
naturschutzfachlich wesentliche Aspekt auf.
Hierzu erklärt das Aktionsbündnis „Lebendi-
ge Tideelbe“: „Das Risiko, dass der Bestand 
einer hoch bedrohten Vogelart in Europa er-
lischt, wenn für die Elbvertiefung die Medem-
rinne zugeschüttet wird, ist ein weiteres Argu-
ment gegen die Elbvertiefung. Die dargestellte 
Wirkungskette macht außerdem deutlich, wie 
vielfältig und komplex die Auswirkungen sein 

ÖKOLOGIE UND NATUR

können. Weitere unerkannte Risiken sind an-
zunehmen.“
Die geplante Verfüllung der „Medemrinne“ mit 
Baggergut könnte den Totalverlust in Deutsch-
land der fast ausgestorbenen Lachseeschwal-
be zur Folge haben. Die Lachseeschwalbe 
steht auf der Roten Liste in Deutschland und 
ist nach der EU-Vogelschutzrichtlinie beson-
ders geschützt. Mit 36 Brutpaaren auf dem 
Neufelderkoog sind sie die fast letzten ihrer 
Art. Gleichzeitig lebt im Gebiet der östlichen 
Medemrinne die bedeutendste und größte 
Flussseeschwalbenkolonie an der Elbe. Würde 
nun die Rinne in diesem Bereich zugeschüttet, 
gehen Wissenschaftler davon aus, dass die 
Priele dadurch versanden. Die Lebensgrundla-
ge für die Flussseeschwalbe wäre damit weg, 
da die Seeschwalbe sich von den in den Prielen 
lebenden Stinten ernährt. Da Lach- und Fluss-
seeschwalbe in Koexistenz leben, ist davon 
auszugehen, dass durch die geplanten Maß-
nahmen zwei nennenswerte Seeschwalbenko-
lonien verloren gingen.

Lachseeschwalbe durch Elbvertiefung vom 
Aussterben bedroht
Aktionsbündnis Tideelbe will neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse ins laufende Verfahren einbringen

Die Lachseeschwalbe steht in Deutschland auf der Roten Liste.
        Foto: ein

Verschlickung im 
Hamburger Hafen
NABU: Elbvertiefung 
verschärft die Situation
PM. Jetzt im Herbst zeigen sich wieder mas-
sive Sedimentablagerungen im Hafenbe-
cken, wodurch Schiffsliegeplätze nicht mehr 
erreichbar sind. Seit Oktober versucht die 
Hamburg Port Authority (HPA), die große An-
sammlung von Hafenschlick erneut auszubag-
gern. Der NABU Hamburg führt die aktuelle 
Situation auf den Ausbau der Elbe in der Ver-
gangenheit zurück. Das Problem der Verschli-
ckung im Hamburger Hafen ist nicht neu und 
ist vor allem auf die mehrfachen Vertiefungen 
der Fahrrinne zurückzuführen. Das sogenann-
te „Tidal pumping“, mit dem Schlick strom-
aufwärts bis in die Hafenbecken zurück „ge-
pumpt“ wird, ist die Reaktion auf die durch 
Vertiefungen und Eindeichungen zugenom-
mene Flutströmung. Es wird Zeit, dass Wirt-
schaftsbehörde und HPA endlich frühere An-
kündigungen wahr machen, und tatsächlich 
wirksame Maßnahmen auswählen und diese 
auch ergreifen. Es müssen jetzt Schritte her, 
die die Ursachen des „Tidal pumping“ abmin-
dern und nicht noch weiter verstärken.
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PM. Sobald es kälter wird und Schnee und 
Eis den Boden bedecken, sind unsere hei-
mischen Vogelarten wieder an gut gefüllten 
Futterstellen zu beobachten. Für einen un-
getrübten Naturgenuss gibt der NABU des-
halb Tipps zur Vogelfütterung im Garten und 
auf dem Balkon. Eine ausführliche Beratung 
und ein großes Angebot an artgerechtem 
Vogelfutter bietet der NABU in seiner Info-
zentrale.
Bei der Vogelfütterung sollten ein paar Din-
ge beachtet werden, um den Nutzen für die 

Vögel zu sichern und Freude an 
der Vogelfütterung zu haben. 
Dazu gehört unter anderem die 
Wahl des Futterspenders. So 
kann bei den klassischen Fut-
terhäuschen, in denen die Vögel 
beim Fressen sitzen, das Futter 
leicht verkoten. Daher sollten 
diese unbedingt täglich gereinigt 
werden. Außerdem sollte keine 
Nässe ins Futterhaus eindringen, 
da sich ansonsten Krankheitser-
reger ausbreiten. „Grundsätzlich 
empfehlen wir für die Fütterung 
ein so genanntes Futtersilo, weil 
darin das Futter vor Nässe und 

Witterungseinfl üssen geschützt ist“, erklärt 
Marco Sommerfeld, Ornithologe beim NABU 
Hamburg. „Außerdem wird im Silo im Ge-
gensatz zu den offenen Futterhäuschen die 
Verunreinigung durch Vogelkot verhindert.“ 
Auch beim Futter gibt es mehrere Möglich-
keiten. Mit speziellem Vogelfutter für Kör-
ner fressende Gartenvögel können gezielt 
Haussperling, Dompfaff, Buchfi nk oder der 
Stieglitz, Vogel des Jahres 2016, an das Silo 
gelockt werden. Diese Arten mögen ölhal-
tige, energiereiche Sämereien wie dunkle 

Richtige Vogelfütterung
Hilfreiche Tipps vom Naturschutzbund (NABU). Spezielle 
Beratung und artgerechtes Vogelfutter in der NABU-Info-
zentrale erhältlich

Sonnenblumenkerne oder Mohn. Weichfut-
terfressern, wie Amsel, Rotkehlchen oder 
Heckenbraunelle kann man eine Zeit lang 
mit Obststücken, Rosinen oder getrockne-
ten Wildbeeren die harte Zeit erleichtern. 
In kleinen Holzgestellen lassen sich zum 
Beispiel Äpfel feststecken. Fettfutter eignet 
sich besonders gut für Spechte und Klei-
ber. Für Meisen schließlich sind die bekann-
ten Meisenknödel oder Meisenringe sowie 
Drahtbehälter mit Erdnüssen das richtige 
Angebot. Mit etwas Glück können so bis zu 
15 Vogelarten, vor allem Meisen, Finken, 
Rotkehlchen und Amseln an den Futterstel-
len beobachtet werden. 
Beim Kauf von Vogelfutter sollte man unbe-
dingt auf die Herkunft achten. Billige Futter-
mischungen sind oft mit Samen der Allergie 
auslösenden Ambrosie oder anderen nicht 
erwünschten Pfl anzen verunreinigt. Und 
noch einen wichtigen Tipp hat der NABU-
Vogelexperte: „Bitte verfüttern Sie kein al-
tes Brot oder Essenreste. Salz und Gewürze 
sind für die meisten Vögel unverträglich und 
können ihnen schaden.“

Eine Beratung zur Vogelfütterung, zum 
richtigen Vogelfutter, zu Futtersilos und 
Nistkästen ist in der NABU-Infozentrale, 
Klaus-Groth-Str. 21, 20535 Hamburg-
Borgfelde erhältlich. Öffnungszeiten: 
Di. - Do. 14 - 17 Uhr. Anfahrt mit S- oder 
U-Bahn bis Berliner Tor. Infos auch unter 
www.NABU-Hamburg.de

Auch der Stieglitz - Vogel des Jahres 2016 (WIR 
berichteten) - freut sich über zusätzliches Futter 
im Winter.               Foto: NABU/Andreas Hartl

Lotse-Betreuung
Individuelle Unterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Wilhelmsburg

Tel. 040/30 09 33 01
Fährstraße 66, 21107 Hamburg
bewo-lotse@der-hafen-vph.de

www.der-hafen-vph.de

Lotse-Beratung
Beratung und Krisenintervention

Tel. 040/75 660 175
Fährstraße 70, 21107 Hamburg

lotse@der-hafen-vph.de; www.der-hafen-vph.de
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SPORT  VERSCHIEDENES

PM. Fast 1,5 Millionen Menschen in Deutsch-
land leben mit Demenzerkrankungen. Wie 
lässt sich trotz Demenz der Alltag meistern? 
Dieser Frage widmet sich das Wilhelmsbur-
ger Krankenhaus Groß-Sand im Januar für 
eine ganze Woche.
Einige vergessen das Essen auf dem hei-
ßen Herd, anderen machen dunkle Räu-
me Angst, wieder andere wissen selbst 
die vertrautesten Gegenstände nicht mehr 
zu bedienen: Viele Menschen mit Demenz 
fi nden sich auch in den eigenen vier Wän-
den irgendwann nur noch schwer zurecht. 
Doch gerade im Anfangsstadium der Er-
krankung kann es helfen, die Wohnung de-
menzfreundlich zu gestalten. Wie und mit 
welchen Mitteln, zeigt die Demenz-Muster-
wohnung, die im Geriatriezentrum von Groß-
Sand gastiert. Von 11. bis 15. Januar sind 
alle Interessierten herzlich eingeladen, die 
Wohnung zu besichtigen und sich zu infor-
mieren. Die Musterwohnung wurde von der 
Diakonie-Stiftung MitMenschlichkeit gemein-
sam mit der AOK und der Hamburger Ge-

sundheitsbehörde konzipiert. Täglich von 10 
bis 17 Uhr stehen Experten der Diakonie-
Stiftung für kostenlose Beratungsgespräche 
zur Verfügung.
In die Wilhelmsburger Demenz-Woche ein-
gebettet ist auch die offi zielle Eröffnung der 
Station für kognitive Geriatrie: Dabei han-
delt es sich um einen geschützten Bereich, 
speziell abgestimmt auf die besonderen Be-
dürfnisse von Menschen mit Demenz. „Vie-
le Patienten, die wir aufgrund einer Akuter-
krankung in unserer Geriatrie behandeln, 
sind zusätzlich von einer Demenz betrof-
fen“, berichtet Geriatrie-Chefarzt Dr. Ge-
org Schiffner. „Ein Klinikaufenthalt ist für sie 
eine besondere Belastung – Orientierungs-
losigkeit, Ängste, auch Aggressionen, treten 
dann häufi g verstärkt auf.“
Ähnlich wie die Muster-Wohnung verfolgt die 
neue Station ein spezielles Einrichtungskon-
zept. Die farbliche Gestaltung von Räumen, 
optische Grenzen, Piktogramme und Bilder 
helfen den Patienten, sich im Krankenhaus 
zurechtzufi nden. „Besonders wichtig bleibt 
aber ein hohes Maß an menschlicher Zu-
wendung“, betont Dr. Schiffner. So setzt die 
Klinik neben Demenz-Schulungen für ihre 
Profi s auch auf die Hilfe ehrenamtlicher De-
menz-Begleiter.
Kann ich mich vor dem Vergessen schüt-
zen? Wie reagiere ich richtig, wenn Partner, 
Eltern oder Großeltern plötzlich „komisch“ 
werden? Wer kann helfen? In insgesamt 
fünf Kurzvorträgen am 14. (ab 17 h) und 
15. Januar  (ab 16 h) widmen sich Medizi-
ner, Pfl ege-Profi s, Neuropsychologen und 
Ergotherapeuten unterschiedlichen Frage-
stellungen. Abschließend besteht am späte-
ren Freitagnachmittag für alle Besucher die 
Möglichkeit, persönliche Fragen oder Erfah-
rungen in Kleingruppen zu thematisieren.

Offene Schränke gehören zu einer de-
menzfreundlichen Einrichtung. Foto: ein

11. bis 15. Januar 2016: Wilhelmsburger Demenz-Woche

Trotz Demenz den Alltag meistern

Neue Inklusions-
Handballmannschaft
PM. In der SG Wilhelmsburg möchten wir 
eine Inklusionshandballmannschaft ins Le-
ben rufen. Wir möchten ein Team etablieren, 
in dem jung und alt, behindert und nicht be-
hindert, weiblich und männlich zusammen-
spielen. Mit diesem Team möchten wir hand-
ballbezogen trainieren und in der eigens für 
Inklusionsteams gebildeten Freiwurf-Ham-
burg-Liga Punktspiele bestreiten.
Unser Training fi ndet ab sofort in der Sport-
halle des Sprach- und Bewegungszentrums, 
Rotenhäuser Damm, sonnabends von 11 bis 
13 Uhr statt. 
www.sgwinklusionsteam.jimdo.com
jens.krueger@sgwilhelmsburg.de
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F r a n z i s k a 
Mumm. 2014 
sorgte der ge-
plante Abriss 
der St. Maxi-
milian Kolbe-
Kirche in Wil-
helmsburg bei 
engag i e r t en 
H a m b u r g e r 
Bürgern und in 

Fachkreisen des Denkmalschutzes für gro-
ßes Aufsehen. Parallel zu dieser Diskussion 
hatte die Malteser Norddeutschland gGmbH 
die Trägerschaft der Altenhilfeeinrichtung 
„Malteserstift St. Maximilian Kolbe“ und we-
nig später die Eigentümerschaft der Kir-
che mit dem Ziel, das Gebäude zu erhalten, 
übernommen. Das Denkmalschutzamt Ham-
burg hatte daraufhin die Wilhelmsburger 
Bürger aufgefordert, Ideen für eine nach-
haltige Umnutzung beizusteuern. Aus allen 
eingegangenen Vorschlägen wurde durch 
die Malteser ein Konzept entwickelt, welches 
den deutlich geäußerten Wunsch nach mehr 
Raum für interkulturelle Begegnung, gekop-
pelt mit sozialen und kultursensiblen Ange-
boten, beinhaltet. 
In der letzten Woche fi el nun der Start-
schuss für den Architektenwettbewerb zum 

VERSCHIEDENES

Walter Reimers. So konnten die Besu-
cher zwanzig Deutsche Riesen, wildfar-
ben, mit einem Gewicht von bis zu neun 
Kilogramm bewundern. Auch wurden 26 
Zwergkaninchen dem Publikum vorgestellt, 
was besonders unsere kleinen Besucher 
freute, konnten sie doch manches Kanin-
chen auf den Arm nehmen oder zumindest 

streicheln.
Die Züchter des HH 44 hat-
ten ihre Schau wieder einmal 
liebevoll ausgeschmückt, um 
die Besucher für das Hobby 
Rassekaninchenzucht zu be-
geistern und ihnen zu zeigen, 
dass Rassekaninchenzucht 
ein Hobby mit Herz ist. Viele 
Besucher hatten Fragen rund 
ums Kaninchen, die gerne 
von den Züchtern beantwor-
tet wurden.

An dieser Stelle möchte sich der HH 44 
noch einmal bei Herrn Michael Weinreich 
für sein schnelles Engagement bedanken. 
Herr Weinreich war für den erkrankten 
Thorsten Schulz zur Eröffnung der Ausstel-
lung am Sonnabend eingesprungen. 
Herr Weinreich überreichte dann auch stell-
vertretend für das Bezirksamt Mitte den 

Die erfolgreichen Rassekaninchenzüchter von HH 44 - 
Wilhelmsburg-Ost.     Beide Fotos: HH 44

Bezirksamtsehrenpreis und kürte somit 
auch den Vereinsmeister - in diesem Jahr 
die Vereinsmeisterin Edda Kirchhoff. Die 
weiteren Platzierungen der Vereinsmeis-
terschaft: Vizemeister wurde André Mar-
tens. Das beste männliche Tier stellte Heinz 
Kirchner aus. Die beste Zuchtgruppe stellte 
dieses Jahr der Zuchtfreund Heinz Kirchner.
Die Züchter freuen sich nun schon auf das 
nächste Jahr: Am 8. und 9. Oktober 2016 
wird die 78. Rassekaninchenschau, wie im-
mer im KlGV 722, Kirchdorf e.V, durchge-
führt.

Eingriffe in die Fassade des markanten Ge-
bäudes sind auf das konzeptionell erforderli-
che Minimum zu beschränken.
13 Architekturbüros aus Hamburg, Berlin, 
Wiesbaden, Ludwigshafen, Darmstadt und 
Bochum nehmen an dem Wettbewerb teil. 
Am 22. Januar müssen die Arbeiten abgege-
ben werden. Dann wird das Preisgericht ent-
scheiden und den Gewinner, der ein Preis-
geld von 10.000 Euro erhält, Ende Februar 
2016 bekanntgeben. Die Fachpreisrichter 
sind Prof. Petra Kahlfeldt (Architektin), Prof. 
Hilde Léon (Architektin), Andreas Kellner 
(Leiter Denkmalschutzamt Hamburg), Alfred 
Graf von Soden (Architekt), Matthias Vollmer 
(Leiter des Referats B II 3, Gaststreitkräf-
tebau, Zuwendungsbau, Kulturbaumaßnah-
men Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz, Bau und Reaktorsicherheit). Wir 
dürfen gespannt sein.

Maxi-Kolbe-Kirche: Startschuss für Architektenwettbewerb

20 Deutsche Riesen, wildfarben
77. Rassekaninchenschau des Züchtervereins HH 44 - 
Wilhelmsburg Ost. Bei allerschönstem Wetter 
präsentierten die Züchter insgesamt 154 Tiere

Manchmal müssen auch erfahrene Preis-
richter noch einmal beratschlagen.

Innenausbau des Gebäudes. Eine „ behutsa-
me und denkmalgerechte“ Umnutzung des 
profanierten Kirchengebäudes ist gefordert. 
So steht es in den Auslobungsunterlagen 
zum Wettbewerb. Ebenso „der Erhalt eines 
identitätsstiftenden Denkmals und beson-
ders seines christlichen Auftrags durch Inte-
gration eines Kapellenraumes“.
Das Malteserstift St. Maximilian Kolbe und 
die direkt gegenüberliegende St. Maximili-
an Kolbe-Kirche sollen als „Malteser Cam-
pus St. Maximilian Kolbe“ zu einem Zentrum 
für Pfl ege, Betreuung, Ausbildung, Bera-
tung und Begegnung verbunden werden 
und als Quartiersmitte mit sozialen Begeg-
nungsräumen für alle Wilhelmsburger etab-
liert werden. Auch diese Idee soll sich in den 
Ergebnissen des Architektenwettbewerbs 
widerspiegeln. Es geht dabei ausdrücklich 
um eine Neugestaltung des Innenraumes.
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entweder im Hotel vorgenommen oder die 
Urlauber müssen von der Reiseleitung direkt 
zu einer Verkaufsveranstaltung gebracht 
worden sein. Begibt sich der Urlauber von 
sich aus in die Geschäftsräume eines Juwe-
liers, um nach vermeintlichen Schnäppchen 
Ausschau zu halten, dann besteht kein Wi-
derrufsrecht für die dort getätigten Käufe. 
Möglicherweise wurde jedoch der Urlauber 
über die Qualität der Ware erheblich ge-
täuscht oder sogar zum Kauf durch Drohung 
gezwungen. Dann besteht ein Recht, diese 
Kaufverträge rückabzuwickeln.
Um dieses Recht durchsetzen zu können, ist 
es wichtig, ein Gedächtnisprotokoll zu ferti-
gen. Dabei sollten Sie notieren, ob Sie vom 
Reiseunternehmen zu den Händlern gefah-
ren wurden, wer Sie gefahren hat, wann Sie 
ankamen etc., wer sie bediente, die Namen 
der Verkäufer und weiteren Beteiligten so-
wie die näheren Umstände des Kaufes (Da-
ten/Uhrzeiten). Besorgen Sie sich am besten 
Visitenkarten und erklären Sie vor Ort gegen 
Empfangsquittung schon einmal die Anfech-
tung des Kaufvertrages schriftlich.
Unbedingt müssen bei Ratenkäufen die Ab-
buchungsgenehmigungen widerrufen, die 
Bank informiert und dennoch abgebuchte 
Gelder zurückgeholt werden.  
Da für die Geltendmachung einiger Rechte 
sehr kurze Fristen gelten, sollten Sie sich 
unbedingt schnell rechtlich beraten lassen, 
um diese Rechte nicht zu verlieren. Vielleicht 
nicht nachts um 4 Uhr nach dem Kauf, aber 
unbedingt sofort nach Ihrer Rückkehr.
PS: Die 1.000 EUR Anzahlung sind wieder 
da und können für die nächste Reise einge-
setzt werden.

Hinweis, den ich bis zum Abfl ug noch mehr-
fach wiederholte. Meine Warnung wurde mit 
einem mehr als milden Lächeln quittiert. 
Noch kurz vor der Abreise rief ich an und 
fragte ab: „Was sollt Ihr nicht machen?“ Die 
Antwort kam prompt: „Ja, ja, kein Gold, kei-
ne Teppiche.“
Die Nachrichten aus der Türkei waren da-
nach gut und handelten von beeindru-
ckender Natur, einer spannenden Zeit in 
Kappadokien, tollem Wetter und netter 
Reiseleitung … bis ich nachts um kurz vor 
4 Uhr von dem Piepen einer Nachricht ge-
weckt wurde. Die Nachricht lautete: „Wir 
können nicht schlafen, ich glaube, wir haben 
einen Riesenfehler gemacht: Wir haben ges-
tern einen Teppich gekauft und auch schon 
1.000 Euro angezahlt.“ Ich war hellwach und 
dachte nur: „Ich hatte es Euch doch extra 
gesagt!“ 
Nachts habe ich dann also per „WhatsApp“ 
einen Widerruf nach deutschem und tür-
kischem Recht geschrieben und dabei un-
terstützt, das Geschäft wieder rückabzuwi-
ckeln. Das ist jedoch nicht ganz so einfach, 
wie die Urlauber es gerne gehabt hätten. 
Das Problem ist, die sogenannte „Kaufreue“, 
also der klassische Fall von „Mist, was habe 
ich nur gekauft?“ wird weder im deutschen 
noch im türkischen Rechtskreis geschützt. 
Der Hebel muss also anders angesetzt wer-
den. Auch in der Türkei gibt es ein Verbrau-
cherschutzgesetz, welches auch deutsche 
Touristen in der Türkei bei einem Haustür-
geschäft ein Widerrufsrecht einräumt. Dafür 
müssen die Verkaufsaktivitäten allerdings 

Die Reisezeit und das 
Schnäppchen
RA Katja Habermann. Kennen Sie das 
auch? Manchmal, selbst wenn wir uns rich-
tig Mühe geben, keine Vorwürfe zu machen, 
denken wir innerlich dennoch: „aber ich hat-
te es Euch doch extra gesagt“. So erging 
es mir, nachdem nahe Verwandte von einer 
Pauschalreise aus der Türkei zurückkehrten.
Aber von Anfang an: das Paar hatte sich für 
einen Pauschalfl ug in die Sonne entschie-
den. Türkei sollte es sein, erst eine Rund-
reise durch Kappadokien, dann noch im An-
schluss daran eine Woche entspannen am 
Strand von Antalya. Die Reise war wirklich 
günstig und sehr verlockend. Das Angebot 
konnte sich nicht durch den Reisepreis allei-
ne tragen (Achtung: Schnäppchen).
Etwas aufdringlich habe ich - berufsbedingt 
- gleich gesagt „Ihr kauft nichts! keinen 
Goldschmuck, keine Teppiche!“ Denn mit 
diesen Zusatzgeschäften werden die Reisen 
schließlich fi nanziert. Da meine Verwandten 
sich weder für Goldschmuck noch für Tep-
piche interessieren, erlaubte ich mir diesen 

Guter Rat von Rechtsanwältin Katja 
Habermann, Fachanwältin für Erbrecht. 
U.a. ist sie außerdem spezialisiert auf 
Vertragsrecht und Internationales Recht: 
Türkei.        Foto: privat

§ § §                                                                                    § § §Die Kolumne der Expertinnen

VERSCHIEDENES
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Mit diesem „etwas krüppeligen Weihnachtsbaum“ (Origi-
nalzitat des Rätselerfi nders) wünscht uns Klaus Meise ein 
frohes Fest und gibt unseren LeserInnen wieder eine ganz 
schön harte Nuss zu knacken:
Unter dem Stern in der Spitze ist ein Vokal einzutragen, mit 
dem das Wort in der zweiten Reihe beginnt. So geht es wei-
ter: Der letzte Buchstabe des gelösten Wortes ist gleich-
zeitig der erste des neuen Wortes – und in den Kugeln am 
Stamm des Weihnachtsbaumes steht die Lösung, etwas, 
was zu jeder Weihnachtskrippe gehört.
Folgende Begriffe sind zu raten: 
Vokal – Farbe  – Tier, das im Wald lebt – Großstadt am Rhein 
– etwas, was es in Moorwerder reichlich gibt – unerlässlich 
bei der Formel I – am Rande des Deisters bei Hannover le-
ben die … –  alte deutsche Autostadt – gibt es häufi g bei 
Frauen – hauptsächlich zu Hochzeiten ist dieses Bauwerk 
in Hamburg beliebt – bei Hamburger Buttjes muss das sein
Und dies sind die Silben:
AC - BURG - CHE - DOR - DOR - DUIS -  ELB - FER - FER - GE - GEN - HEIM - KER - KER - KIR - LER - MUE - MUT - MÜT - NENN - 
NIEN - O - OC - REH - RENN - RÜS - SCHAF - SE - SEG - SELS - TEN - TER - WA - WILD - ZE

Die Lösung senden Sie bitte an den Wilhelmsburger InselRundblick, Industriestr. 125 (Honigfabrik), 21107 HH, oder per Mail an 
briefkasten@inselrundblick.de. Bitte denken Sie daran, Ihre Adresse zu nennen. Zu gewinnen gibt es diesmal einen Blumenstrauß 
von Blumen-Kripke, ein Glas Honig von Imker Opitz, sowie die Bücher von unseren Weihnachtsrezensionsseiten (S. 20, 21).

Der Lösungssatz des November-Rätsels lautete „Time To Say Goodbye“ und gewonnen haben: Magnus Wulff, ein Bücherpaket, Lis-
beth Schmoldt, einen Blumenstrauß von Blumen-Kripke, Uta Liska-Germer, ein Glas Honig von Imker Opitz, und Renate Knoblich, 
ein Exemplar „Wo bin ich zuhause? Heimatkunde für alle“.

Willis Rätsel ...
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Ganz kleine Forscher
Zertifi kat für die Kita Kirchdorfer Straße

hk. Offi zielle Feierstunde in der Kita Kirchdorfer Straße, die Tische schön 
gedeckt, leuchtender Tannenbaum. Und die Kleinen wussten gar nicht ge-
nau, wie ihnen geschah, als sie zusammen mit Angela Mauritz, Leiterin der 
Vorschulgruppe, von Netzwerkkoordinatorin Bettina Schmidt eine Urkunde 
überreicht bekamen: Schon zum dritten Mal wurde die Kirchdorfer Kita als 
„Haus der kleinen Forscher“ zertifi ziert. Die Stiftung „Haus der kleinen For-
scher“ in Berlin, die die Zertifi kate vergibt, belohnt damit die naturwissen-
schaftliche Arbeit schon mit den ganz Kleinen bis zum Vorschulalter. 

Die Kita fördert seit Jahren in ihrer alltäglichen Arbeit in der Lernwerkstatt 
und mit unterschiedlichen Projekten die Entdeckerfreude der Kinder. Im lau-
fenden Jahr war es das Projekt „Versuch macht klug“. Dass nun schon zum 
dritten Mal ein „Forscherzertifi kat“ nach Wilhelmsburg ging, ist kein Zufall. 
Die Forscherwoche des Forums Bildung Wilhelmsburg feiert 2016 ihr zehn-
jähriges Jubiläum, die Forscherwerkstatt der benachbarten Schule An der 
Burgweide gibt es seit rund sechs Jahren. Zusammen mit dieser Werkstatt 
hat sich die Kita auch schon an der Forscherwoche beteiligt. 
Die Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ wurde 2006 auf Initiative der 

Helmholtz-Gemeinschaft und der Unternehmungsberatung McKinsey gegrün-
det und wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung unterstützt. 
Ihr Ziel ist die Förderung des naturwissenschaftlichen Nachwuchses. Die 
Stiftung bietet vor allem ein bundesweites Fortbildungsprogramm für Lehrer 
und Erzieher in diesem Bereich an und unterstützt den Aufbau lokaler Netz-
werke. Das Hamburger Netzwerk gibt es schon länger, seit einem Jahr ge-
hört es auch zur Stiftung. Einrichtungen, die sich für eine Zertifi zierung im 
nächsten Jahr interessieren, können bis zum 31. Januar 2016 ihre Bewerbung 
einreichen. Infos unter www.forschergeist-wettbewerb.de.

C H A N C E NNEUE CHANCEN
sic. Ein Jahr des Will-

kommens und der Will-
kommens-Berichterstat-
tung liegt hinter uns. In 
mittlerweile acht Erstauf-
nahmeeinrichtungen und 
Folgeunterkünften auf Wil-
helmsburg leben zeitweise 

bis zu 4000 Menschen – Ankommende, Durchrei-
sende, Bleibende. Alle Energien waren 2015 darauf 
gerichtet, die Gefl üchteten in Empfang zu nehmen 
und ihnen eine menschenwürdige Unterbringung, 
Nahrung und Kleidung zu verschaffen. Zahlreiche 
Initiativen sorgten dafür, den Menschen ihren tris-
ten Alltag in den Lagern ein wenig zu erleichtern 
und erste Kontakte mit Sprache, Land und Leuten 
zu knüpfen. Alles in allem ein einziges, großartiges, 
herzliches Willkommen. Und das werden wir, ange-
sichts der Flüchtlingsströme,  auch 2016 aufrecht-
erhalten müssen. 

Doch auch die Zeit nach dem großen Willkom-
menen hat begonnen. Denn Wilhelmsburg, wie 
das ganze Land, ist nicht nur Durchgangsstation. 
Immer mehr Menschen werden auch bleiben. Aus 
Gästen, Durchreisenden, Flüchtlingen werden Be-
wohner unseres Stadtteils. Damit beginnt ein neuer 
Abschnitt unseres gesellschaftlichen Zusammenle-
bens. Wie wollen wir ihn in Zukunft gestalten? Wie 
werden Helfer und Hilfeempfänger zu einer Ge-
meinschaft Gleichberechtigter? Wie werden aus 
Antragstellern Bürger und Berufstätige? 

Wir alle, Bewohner, Nachbarn, Initiativen, Verei-
ne und Neu-Wilhelmsburger müssen überlegen, 
wie wir unseren Teil zur Integration beitragen kön-
nen. Dabei ist Integration keine Einbahnstraße – 
alle Seiten werden ihre Alltagspraxis überprüfen 
und Kompromisse eingehen müssen. Einrichtungen 
und Projektträger, Schulen und Arbeitgeber wer-
den in Zukunft mit innovativen Ideen auf die neue 
Situation reagieren müssen. Politik und Verwaltung 
müssen dafür gute Rahmenbedingungen schaffen. 
Nicht zuletzt müssen die neuen Wilhelmsburger ak-
tiv ihren Platz in der Gesellschaft einnehmen.

CHANCEN möchten zu diesem Prozess mit einer 
differenzierten, tiefergehenden und kritischen Be-
richterstattung beitragen. Denn nötig für das Ge-
lingen eines neuen Zusammenlebens ist auch die 
Vervielfältigung und Verbreitung von Informatio-
nen, Wissen und Beispielen guter Praxis. Nötig ist 
der Blick über den Tellerrand: Wie machen es an-
dere? Nötig ist eine Berichterstattung, die es dem 
Einzelnen ermöglicht, Dinge neu einzuordnen, sich 
eine Meinung zu bilden und Zusammenhänge her-
zustellen. Deshalb planen wir für das kommende 
Jahr zwei zusätzliche Seiten: die NEUEN CHANCEN. 
Konzept, Inhalt und Form stehen. Jetzt arbeiten wir 
an der Finanzierung. Wer kann helfen?

DURCHHALTEN!

Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 
WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 

WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 
CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 

Redaktion: Sigrun Clausen.

Nikolaus der etwas anderen Art: Bettina Schmidt vom Netzwerk „Haus der 
kleinen Forscher“ (vorn, kniend) überreicht das Kleine-Forscher-Zertifi kat 
an die Kita-Kinder der Kita Kirchdorfer Straße.         Foto: hk



Kinderarmutsexperten fordern 
Kindergrundsicherung

PM. Kinderarmutsexperten aus ganz Deutschland haben zum Abschluss des 
Bundeskongresses „Kinderarmut bekämpfen! Chancen und Grenzen der Kinder- 
und Jugendhilfe“ in Hamburg einen Forderungskatalog zur Bekämpfung der Kin-
derarmut in Deutschland verabschiedet. In dem Beschluss werden die Einfüh-
rung einer bedarfsgerechten Kindergrundsicherung und Reformen zur Be-
seitigung der Chancenungleichheit im deutschen Bildungssystem gefordert. Die-
se Maßnahmen sollen in einem „Nationalen Programm zur Bekämpfung von Kin-
derarmut in Deutschland“ gebündelt werden. Das Programm soll auch gezielte 
Mitbestimmungs- und Mitwirkungschancen von benachteiligten Kindern und Ju-
gendlichen sowie Maßnahmen zu einer besseren Aufnahme und Integration von 
Flüchtlingskindern beinhalten. An dem Kongress, den das Deutsche Kinderhilfs-
werk gemeinsam mit der Stiftung Das Rauhe Haus und der Evangelischen Hoch-
schule für Soziale Arbeit & Diakonie veranstaltet hat, hatten rund 100 Wissen-
schaftler und Praktiker aus der Kinder- und Jugendhilfe teilgenommen.
Konstatiert wurde, dass zu viele Projekte um ihren eigenen Existenzerhalt 

kämpfen müssten, anstatt ihre ganze Energie in die Arbeit für die Kinder inves-
tieren zu können. Es gebe jedoch durchaus eine ganze Reihe von wirkungsvol-
len Einzelmaßnahmen, allerdings fehle ein nationaler Plan zur Bekämpfung der 
Kinderarmut.

Eine im letzten Jahr vom Deutschen Kinderhilfswerk veröffentlichte repräsen-
tative Umfrage hat ergeben, dass 72 Prozent der Bundesbürger der Ansicht sind, 
staatliche und gesellschaftliche Verantwortungsträger würden „eher wenig“ oder 
„sehr wenig“ tun, um Kinderarmut wirkungsvoll entgegenzutreten. Zugleich wä-
ren 66 Prozent der Befragten bereit, mehr Steuern zu bezahlen, wenn damit das 
Problem der Kinderarmut in Deutschland wirksam bekämpft würde.
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Schule aus, was nun?
Wie wär‘s erstmal mit einem 
Freiwilligendienst? Bewerbun-
gen ab jetzt möglich

PM. Die Internationalen Jugendgemein-
schaftsdienste (ijgd) nehmen wieder Bewer-
bungen für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) 
entgegen. Der Dienst beginnt zum 1. August 
bzw. 1. September 2016. 

Wer sich nach dem Ende der Schulzeit für ei-
nen begrenzten Zeitraum sozial engagieren 
und dabei erste Praxiserfahrungen für die künf-
tige Berufswahl sammeln möchte, hat die Ge-
legenheit, dies mit einem Freiwilligendienst bei 
den ijgd zu tun. Hoch im Kurs stehen vor allem 
Tätigkeiten in Kindergärten, Einrichtungen für 
Menschen mit Behinderung oder Jugendzent-
ren. BewerberInnen sollten Spaß an der Arbeit 
mit Menschen mitbringen und Interesse an ei-
ner unterstützenden Tätigkeit im pädagogi-
schen, pfl egerischen und hauswirtschaftlichen 
Bereich haben. 
Die TeilnehmerInnen erhalten ein Taschen-

geld und einen Zuschuss zur Unterkunft und 
Verpfl egung. Sie werden im Rahmen von ins-
gesamt 25 Seminartagen in ihrem Einsatz be-
gleitet. Der Freiwilligendienst wird in vielen 
Studien- und Ausbildungsgängen als Vorprak-
tikum anerkannt. 
Die ijgd führen kostenlose Informationsver-

anstaltungen zum FSJ an Schulen durch. Bei 
Interesse an diesem Angebot können sich Leh-
rer und Lehrerinnen bei den ijgd melden.

Die ijgd betreuen in Zusammenarbeit mit dem 
Paritätischen Wohlfahrtsverband seit 30 Jahren 
Jugendliche im Freiwilligen Sozialen Jahr. 

Rund 200 gemeinnützige Organisationen ste-
hen dafür in Hamburg als Einsatzort zur Verfü-
gung, darunter z.B. Einrichtungen der Lebens-
hilfe oder der „Elbkinder - Vereinigung 
Hamburger Kitas“. Die TeilnehmerInnen wer-
den professionell auf ihren Einsatz vorbereitet 
und während des Freiwilligendienstes im Rah-
men mehrerer Seminarveranstaltungen weiter 
begleitet. Für alle Fragen stehen ihnen die pä-
dagogischen MitarbeiterInnen der ijgd als An-
sprechpartnerInnen zur Seite.

Bewerbungen für ein FSJ richten Sie 
bitte an die Internationalen Jugendge-
meinschaftsdienste, Landwehr 11, 22087 
Hamburg. Weitere Informationen auch 
im Internet unter www.fsjhh.de oder 
telefonisch unter 040/570 184 330.

INFO

Berufsschulangebot für jugendliche 
Flüchtlinge soll verbessert werden

PM. Rund 2.000 jugendliche Flüchtlinge lernen zurzeit an den staatlichen be-
rufsbildenden Schulen in Hamburg. Um sie besser in das Berufsleben zu integ-
rieren, verändert die Schulbehörde das Schulangebot. Die bisherige Halbtags-
schule wird ab Februar 2016 schrittweise von einem ganztägigen Angebot 
abgelöst, das neben Sprachförderung und Schulunterricht auch ein regelmäßiges 
Betriebspraktikum an zwei Tagen in der Woche beinhaltet. Zudem werden die 
Schulklassen auf 14 bis 15 SchülerInnen verkleinert, um die Jugendlichen bes-
ser auf den Haupt- oder Realschulabschluss und den Übergang in eine Ausbil-
dung vorbereiten zu können. Die Hamburger Wirtschaft soll für das neue Ange-
bot insgesamt rund 2.000 Praktikumsplätze zur Verfügung stellen. Die 
Schulbehörde stellt rund 50 betriebliche Integrationsbegleiter als Mentoren ein, 
die die Unternehmen und die Jugendlichen während der Praktika unterstützen.

Die bereits seit dem Schuljahr 2014/15 in einem bundesweit einmaligen Modell 
in Hamburg erprobte „Dualisierte Ausbildungsvorbereitung für Migrantinnen und 
Migranten (AvM-Dual)“ mit integrierter betrieblicher Sprachförderung wird damit 
ab dem 1. Februar 2016 das Regelangebot für alle neu zugewanderten Jugend-
lichen zwischen 16 und 18 Jahren in Hamburg – und zwar unabhängig von ihrem 
Aufenthaltsstatus. Für schulpfl ichtige Hamburger Jugendliche ohne Ausbildungs-
platz ist ein vergleichbares Angebot (Av-Dual) bereits 2011 eingeführt worden. 
Bisher konnten jugendliche Flüchtlinge im Rahmen der Halbtagsschule mit 25 
Wochenstunden kaum betriebliche Erfahrung sammeln. Handwerkskammer, 
Handelskammer und der Unternehmensverband UV-Nord haben ihre Unterstüt-
zung für die Bereitstellung ausreichender Praktikumsplätze zugesagt.
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Schneefrei. Die schönsten 
Wintergeschichten
MG. Die schönsten Geschichten rund um die kalte Jahreszeit 

– erzählt von Siegfried Lenz, Jutta Profi jt, Alex Capus, T. C. 

Boyle, Mascha Kaléko, Jan Weiler und vielen anderen.

Ein handliches Buch für LiebhaberInnen von Geschichten. Ob 

für unterwegs oder eine kleine Pause im Alltag, hier fi nden 

sich lustige, spannende, nachdenklich machende Erzählun-

gen. Die Angaben zu den 22 Autoren im Anhang sind eben-

falls informativ und die Geschichten machen vielleicht Lust 

auf weitere Werke. Schneefrei – Die schönsten Winterge-

schichten, dtv, 9,95 Euro, ISBN 978-3-423-21608-1

Kaff eepott 
Weihnachtslektüre – für Sie rezensiert 

Keine leichte Kost...
at. ... und doch eine Empfehlung für den 
Weihnachtstisch. „Integriert Euch!“ – so 
springt der Buchtitel in die Augen. Und er 
wirft damit ein in der Zeit des Flüchtlings-
Zustroms sehr häufi g gebrauchtes Wort 
zurück auf die, die es oft unrefl ektiert und 
simpel als Forderung in 
den Raum stellen. 
In vielen unterschiedli-
chen Gedankengängen 
fordert die Soziologin 
Annette Treibel von allen 
Menschen bei uns, den 
„Alt-Deutschen“ und den 
Ausländern, die zu uns 
kommen, sich in unsere 
von allen getragene Ge-
sellschaft zu integrieren 
und Deutschland als Ein-
wanderungsland, das wir 
längst sind, zu begreifen und gemeinsam 
zu formen.
Annette Treibel schildert viele bekann-
te Situationen und kettet sie zu einem 
Mosaik zusammen. Angefangen von der 

Frage „Woher kommen Sie?“, die sich ein 
Mensch mit dunkler Hautfarbe oder aus-
ländisch klingendem Namen immer wieder 
gefallen lassen muss, auch wenn er schon 
in der dritten Generation hier lebt - „Das 
Gespräch endet dann häufi g mit dem über-
raschten Statement: „Sie sprechen aber 

gut Deutsch!“ Spätestens 
dann reißt vielen der so 
Gelobten der Geduldsfa-
den. Was sollen sie denn 
sonst auch tun, als (gut) 
Deutsch zu sprechen ...“ – 
Kein Mensch in den USA, 
auch nicht aus Chinatown 
oder Harlem, wird ein sol-
ches Gespräch kennen.
Uns allen hier aber kann 
dieses Buch Hinweise 
geben, wie wir zu einem 
besserem Zusammenle-

ben kommen können – „Alt-Deutsche“, 
„Neu-Deutsche“, Ausländer, Einwande-
rer, Flüchtlinge... Annette Treibel: Inte-
griert Euch!, campus-Verlag, 208 S., 
19,90 Euro

Fritz Kolbe: Ein Mann 
gegen den braunen 
Zeitgeist
kdm. Es gab sie doch, die Menschen, die 
sich dem braunen Zeitgeist entgegen-
stellten. Die Titelfi gur des Romans hat es 
wirklich gegeben. Fritz Kolbe war Mit-
arbeiter im Auswärtigen Amt zur Zeit 
der Nazi-Herrschaft. Er hat aus Über-
zeugung für die Amerikaner spioniert. 
Der Autor, Andreas Kollender, legt Wert 
darauf einen Roman geschrieben zu haben. 
So fragt man sich beim Lesen des Romans 
immer: War es so? Ohne die ausdrückliche 
Aussage des Autors klingt die Geschichte 
durchaus plausibel. Es kann sich so zu-
getragen haben. Der Roman ist auf jeden 
Fall lesenswert und auch spannend. Die 
Geschichte handelt vom Widerstand, von 
Liebe, Mut und Zivilcourage. Hat also alle 

Bestandteile, 
die einen Kri-
m i na l roma n
i n t e r e s s a n t
machen. 
Andreas 
Kollender: 
Kolbe,
Pendragon-
Verlag, ISBN 
978-3-86532-
489-4, 
16,99 Euro

Mittagstisch 6 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen
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Kaff eepott 
Weihnachtslektüre – für Sie rezensiert 

Eine Zeitreise in 
Bildern
hk. Im November wurde im Speicherstadt-
museum das Fotobuch „Der Hafen“ vorge-
stellt. Herausgeber ist der ehemalige Kapi-
tän und Betreiber des Museums Henning 
Rademacher, also in vielerlei Hinsicht ein 
Fachmann. Zusammen mit seinen Mitar-
beitern hat er in dem Buch Fotos von vier 
Fotografen aus dem Zeitraum von 1930 
bis 1970 zusammengestellt. Sie konnten 
dabei auf das Archiv der Hamburger Ha-
fen- und Lagerhaus-Gesellschaft (HHLA) 
und auf Privatsammlungen zurückgreifen. 
So fi nden sich in dem Buch auch zahlrei-
che bisher unveröffentlichte Fotos. „Der 
Hafen“ bietet eine interessante Zeitreise 
durch eine Arbeitswelt, die zwar zum Teil 
erst 50 Jahre zurückliegt, aber mit der Welt 
von Containerumschlag und Port Authority 

Können wir nicht über 
was ANDERES reden? 
pv. Roz Chast, geboren 1954, gehört zu den 
bekanntesten Karikaturistinnen der USA. 
Ihr aktuelles Buch war Nr. 1 der New-York-
Times-Bestsellerliste, wurde mit zahlrei-
chen Preisen ausgezeichnet und als eines 
der besten Sachbücher des Jahres gefeiert. 
Die Realität, die Roz Chast bei ihrem ersten 
Besuch nach elf Jahren bei ihren inzwischen 
fast 90-jährigen Eltern in Brooklyn vorfi n-
det, sieht so aus: Die Knochen sind klapp-
rig, die Augen schwach, die Wohnung ist 
von einer dicken Staubschicht überzogen, 
und das eigensinnige Ehepaar kann einfach 
keinen Zeitungsprospekt wegwerfen. 
Was man nicht immer auszusprechen wagt, 
beschreiben die ausdrucksstarken Cartoons:
das wahre Gesicht des Altwerdens und die 
Gedanken dazu. Alte Eltern werden wun-
derlich und misstrauisch gegen alles, was 
ihre Ruhe beeinträchtigen könnte. Sie wol-
len oft nicht wahrhaben, dass Veränderun-
gen, womöglich Pfl egeheim und der Tod 
unausweichlich sind. Sie hängen an allem, 
was sie im Laufe eines langen Lebens zu-
sammengetragen haben. Trennen können 
sie sich von gar nichts! „Augen zu und 

Über den Winter
kdm. Lennard Salm ist halbwegs erfolg-
reich, aber doch fremd im eigenen Leben. 
Als seine ältere Schwester stirbt, kehrte er 
zurück nach Hamburg und in seine Familie, 
der er doch immer entkommen wollte. Ei-
nen Winter lang entdeckt er, dass niemand 
jemals ganz alleine ist. Salm lernt seine El-
tern und Geschwister neu kennen. 
Dabei lernt er auch, dass die eigene Selbst-
verwirklichung nicht zwingend aus dem 
familiären Umfeld heraus führen muss. Er 
lernt diese Bindungen wieder zu schätzen. 
Rolf Lappert: Über den Winter, Carl 
Hanser Verlag München, ISBN 978-3-
446-24905-9, 22,90 Euro
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durch“ wird zur stillen Devise.
Wir alle machen gerne einen Bogen um das 
Thema Altern, die Eltern von Roz Chast 
machen einen ganz entschiedenen Bogen 
darum, und Chast selbst würde es wohl 
selbst auch gerne tun, nur dass dies keine 
Option darstellt. Stattdessen heißt es zu-
rückkehren in den tristen Teil des Eltern-
hauses, von dem man sich Jahrzehnte zu-
vor endlich abgenabelt hat. Roz Chast stellt 
sich nicht als bis zur Selbstaufgabe liebende 
Tochter dar, sondern zeigt, dass einfach alle 
überfordert sind. Ein ungewöhnliches, viel-
schichtiges, dialogorientiertes Buch, das 
traurig, lustig, liebevoll, nie pietätlos und 
sehr nah an unserem Leben ist. Roz Chast: 
Können wir nicht über was anderes re-
den? Meine Eltern und ich. Rowohlt Ver-
lag 2015, 240 Seiten, 19.95 Euro

kaum mehr etwas gemein hat: Bilder von 
Nietern und Nietwärmern, Säcken, Kisten 
und Stauerpaletten, Arbeiterschlangen am 
Zollausgang ... In einem Eingangskapitel 
sind außerdem 25 Luftaufnahmen aus dem 
Besitz der HHLA aus den Jahren 1930 – 33 
zu sehen, die den Freihafen, Wilhelmsburg 
und andere hafennahe Gebiete zeigen; an-
schauliche Dokumente der damaligen Ha-
fenentwicklung, aber auch der Folgen der 
Weltwirtschaftskrise. Der Hafen – Foto-
grafi en des Hamburger Hafens 1930-
1970, Junius Verlag 2015, 254 Seiten, 
49,90 Euro



Die Seite für uns

Willkommensfest für Groß 
und Klein im Sprach- und 
Bewegungszentrum:

„Ist das jetzt jede 
Woche?“
Susanne Lages. So lautete die Frage ei-
ner kleinen Besucherin des Willkommens-
festes für Flüchtlinge, das am Sonnabend, 
21. November 2015 im Sprach- und Bewe-
gungszentrum stattgefunden hat.
Wie sich auch an dieser Frage ablesen 
lässt, war das Fest ein großer Erfolg. Mehr 
als 350 BesucherInnen schauten vorbei 
und hatten großen Spaß. Es war eine bun-
te Mischung, eine schöne Stimmung und 
ein richtig fröhliches Miteinander.
Die BesucherInnen führten Gespräche, lie-
ßen sich die leckere Gemüsepfanne oder 
den Kuchen schmecken. Besonders wich-
tig ist, dass zahlreiche Begegnungen und 
Kontakte zwischen den Kulturen und zwi-
schen Alt-WilhelmsburgerInnen und den 
Neu-Hinzugekommenen stattfanden. 
Die Kinder und später auch die Jugend-
lichen ließen sich schminken und tobten 
sich im aufgebauten Bewegungsbereich 
aus. 
Groß und Klein ließen sich von der Feu-
ershow faszinieren, aber auch die Capoei-
ra- und Zumba-Darbietungen begeisterten 
die ZuschauerInnen.

Sehr guten Zuspruch fanden die Thaibox-
Darbietungen von D‘Amato Gym und das 
Badminton-Angebot.
Die Kleinsten hielten begeistert ihr Stock-
brot ins Feuer im Eingangsbereich des 
Sprach- und Bewegungszentrums.
Ein Highlight war sicherlich die riesige 
Hüpfburg des Vereins zur Förderung der 
Integration, die - mit Hilfe der Berufs-
feuerwehr Wilhelmsburg - vom benach-
barten Haus der Jugend in die Sporthalle 
des Sprach- und Bewegungszentrums ge-
bracht worden war.
13 Einrichtungen und Institutionen aus 
dem Reiherstiegviertel haben sich (über-
wiegend) ehrenamtlich an dem tollen Fest 
beteiligt: Der Integrationsverein, das Fo-
rum Spielräume, das Sprach- und Bewe-
gungszentrum, die BI Beruf und Integrati-
on Elbinseln, alsterdorf-assistenz-west, die 
Inselkinder, D Àmato Gym, Escola Mukam-
bu, das Spielhaus + der Bauspielplatz Ro-
tenhäuser Feld, die Nordlichter Hamburg, 
der Turn-Club Wilhelmsburg, die Berufs-
feuerwehr Wilhelmsburg und das Haus der 
Jugend Wilhelmsburg. Aufmerksam auf 
die Veranstaltung wurden die BesucherIn-
nen u.a. durch ein liebevoll gestaltetes 
Plakat der Grafi kagentur Gutgestalten.
Dass das Fest ein schöner Erfolg war und 
unbedingt im Sommer wiederholt werden 
soll, darüber waren sich alle Beteiligten ei-
nig. Vielleicht bekommen dann auch die-
jenigen Lust dabei zu sein, die dieses Mal 
nicht vor Ort sein konnten. Es wäre schön 
- alle sind herzlich eingeladen!
Um noch einmal auf die Frage der kleinen 
Besucherin vom Anfang zurückzukommen: 
Jede Woche kann es so ein Fest leider nicht 
geben. Dafür ist der Aufwand doch zu groß. 
Aber eine Wiederholung wird es im kom-
menden Jahr bestimmt geben. Verspro-
chen! Also dann: Bis zum nächsten Mal!

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Täglich 11- 24 Uhr
portugiesische und spanische 

Spezialitäten

Mittagstisch Mo. bis Fr. bis 16 Uhr
11 versch. Gerichte für 6 €

mit Suppe und Dessert

Georg-Wilhelm-Straße/Ecke Trettaustraße •  75 98 52

„Schicksal versus Zufall“:

Dieses Gefühl ...
Neues Jugendtheater-
projekt im Haus der Jugend 
Wilhelmsburg (HdJ)
Farida Oura-Koura. Auch dieses Mal bin 
ich wieder dabei, darüber brauchte ich 
nicht mal einen Moment nachzudenken. 
Eine Rolle erfi nden, mit den anderen ein 
Stück entwickeln um es dann auf der Büh-
ne so vielen Menschen wie möglich zu zei-
gen, ist ein unglaubliches Gefühl. Dieses 
Gefühl hatte ich, bevor ich beim ersten 
Theaterprojekt im HdJ mitgemacht habe, 
so noch nie gespürt - und ich will es wie-
der spüren.
Doch dieses Mal, bei unserem neuen Pro-
jekt „Schicksal versus Zufall“, werde ich 
dieses Gefühl nicht nur auf der Bühne spü-
ren, wir werden auch fi lmen; ja, wir wer-
den einen echten Film drehen und diesen 
hoffentlich gemeinsam mit dem Wilhelms-
burger Open-Air-Kino „Insellichtspiele“ im 
kommenden Jahr zeigen. 
Ich freue mich schon, dieses Gefühl mit 
Euch auf Film und Bühne zu teilen.

Zur Erklärung:
„Schicksal versus Zufall“ ist das zweite 
Theaterprojekt der Theaterpädagoginnen 
Katharina Irion und Vera Jessen im Haus 
der Jugend Wilhelmsburg. Der Wilhelms-
burger InselRundblick ist wieder Koopera-
tionspartner, da auch zu diesem Stück die 
Veröffentlichung von selbsgeschriebenen 
Texten gehört. Gefördert wird „Schicksal 
versus Zufall“ von „Kultur macht stark“, 
„Bündnisse für Bildung“ und dem „Bund 
deutscher Amatheurtheater“.

JUGENDKULTUR
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sic. Und noch ein Bild aus unserem unaufgeräumten Computer-Archiv, auch hier 
lauten die Fragen: Wer hat es gemacht bzw. wie ist es zu uns gekommen? Wer 
kennt‘s?
Post bitte an Wilhelmsburger InselRundblick e.V., c/o Honigfabrik, Industriestraße 
125, 21107 Hamburg; oder per Mail an briefkasten@inselrundblick.de.

Zu unserem Bild in der November-Ausgabe schrieb uns Leser Claus Warnecke einen 
ausführlichen Brief - dafür vielen Dank! Er schreibt: „Sehr geehrte WIR-Redaktion, 
bei dem gezeigten Foto handelt es sich um die Fährstr. 100/Ecke Heinrich-Gross-
Straße (heutiger Straßenname), und es ist wahrscheinlich zwischen 1910 und 1915 
auf genommen worden. Wer es aufgenommen hat, ist leider nicht bekannt. Es zeigt 
die Familie der Frau Bertha Schulenburg vor ihrem Kolonial-Fettwarengeschäft. Das 
Kolonial-Fettwarengeschäft wurde Anfang der 20er Jahre von der Tochter Hilda 
Nehmann übernommen und bis zur Geschäftsaufgabe aus Altersgründen 1976 wei-
ter geführt. Danach wurde der Laden zu einer Wohnung umgebaut. Das bzw. die 
zwei Wohnblocks an der Fährstraße wurden 1910 durch die Schiffszimmerer-Ge-
nossenschaft errichtet und gibt es heute noch. Die heutige Heinrich-Groß-Straße 
hat im Laufe der Jahrzehnte wohl einige Namensänderungen erfahren. Ich selbst 
(Jahrgang 1944) kann mich noch an den Namen „Gneisenaustraße“ erinnern. Un-
sere Mutter hat immer von der Rollerstraße gesprochen. Vielleicht weil diese Stich-
straße ohne Straßenverkehr gut zum Spielen geeignet war? Als weitere Info will ich 
Ihnen mitteilen, dass ich vor Jahren eine Fotokopie des von Ihnen gezeigten Fotos 
von der Urenkelin der Bertha Schulenburg erhalten habe. Daher meine Hinweise zu 
dem Foto, die auch darauf basieren, dass unsere Familie von Anfang an (1910) in 
der Fährstraße 98 und später 100 bis zum Jahr 2003 gewohnt hat.
In Ihrem Text zu dem Foto erwähnen Sie u.a., dass Sie nicht so recht wissen, wie 
es in Ihr Bild-Archiv gekommen ist. Die Urenkelin der Bertha Schulenburg kann sich 
daran erinnern, dass vor gut 13-14 Jahren jemand von der Geschichtswerkstatt der 
Honigfabrik bei ihrer Mutter Lisa Ritter (geb. Nehmann) gewesen ist. Vermutlich hat 
sie damals der Geschichtswerkstatt dieses Foto mitgegeben und es ist über diesen 
Weg evtl. zu Ihnen gelangt.
Ich hoffe, dass Sie mit diesen Informationen zu Ihrem „Wer kennt‘s“-Foto etwas an-
fangen können. Mit freundlichen Grüßen, Claus Warnecke.“

Auch Leserin Ilona Daiber wusste ein wenig zu dem Bild zu berichten: „Das ist das 
Haus der Schiffszimmerergenossenschaft Fährstraße/Ecke Heinrich-Gross-Straße 
von 1910. Früher war da unten ein Kolonialwarenladen drin, heute ist es eine Woh-
nung. Heinrich Gross war Gewerkschafter und Mitbegründer der Genossenschaft.“

Wer kennt’s?

WIR suchen 
ehrenamtliche

AusträgerInnen für 
1. Kirchdorf-Süd,

2. Reiherstiegviertel
Einmal pro Monat ein bis 

zwei Stunden. 

Bitte melden unter 
briefkasten@inselrundblick.de

oder
Tel. 040/401 959 27

Nikolaus?
Wer war der Mann im langen 
Mantel?
War es der Nikolaus in echt?
Und neben ihm der kleine 
Grantel,
War das Ruppericht, sein Knecht?

Sie kamen da auf dunklen Wegen
Gleich nach Advent zur halben 
Nacht,
Bei 13 Grad und Sturm und 
Regen.
Und haben sie was mitgebracht?

Am nächsten Tag konnt‘ man 
erfahren,
Nicht Ruprecht war ś und 
Nikolaus,
El Nino und Tief Heini waren
Da mit Sturm und Braus.

Und Geschenke? Na von wegen:
Bonbons? Ein Stern aus 
Glanzpapier?
Nichts! Aber dann durch Sturm 
und Regen
Hörst du im Dunkeln vor der Tür

Lautes Fluchen, böses Lachen:
„Keinen Hund jagt man heut‘ raus!
Doch mit mir kann man ś ja 
machen!“
Das war jetzt der Nikolaus.

Von unserem Kollegen 
Hermann Kahle



Bitte beachten Sie auch 
unsere Last-Minute-Tipps 
auf Seite 2!
Freitag, 11.12.
10 h und 12 h, Honigfabrik: „Reise durch 
Schlaraffi en“ – Ab 6 J. Das Wilhelmsbur-
ger Wintermärchen: Kindertheaterstück zum 
Thema Essen ohne Zeigefi nger oder Schluss-
moral. Eine One-Woman-Performance der 
Schauspielerin Angelika Baumgartner, die mit 
Soundeffekten und in unkonventioneller Büh-
nenanordnung, aus der Perspektive einer Cle-
mentine, eines abgelaufenen Joghurts und 
eines Lauchs charmant von der Sinnkrise der 
Lebensmittel, unseren Konsumgewohnheiten 
und Verwertungsketten zu erzählen weiß. Ein-
tritt 4 Euro/6 Euro, Reservierung unter: Tel. 
421 03 90 oder schulz.b@honigfabrik. Weitere 
Vorstellungstermine siehe hier unter WANN!
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16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
„Zottelinchen, der Hausschrat“ – Ab 3 J. 
Zottelinchen, der Hausschrat, hat mit Weih-
nachten nichts am Hut. Da landet Fritzi, ein 
Weihnachtsengel, ausgerechnet in Zottelin-
chens Dachboden. Fritzi hat von Weihnach-
ten die Nase...Eintritt frei. Um Anmeldung 
wird gebeten. Kostenlose Karten in der Bü-
cherhalle erhältlich.

17 h, Immanuel-Kirche Veddel: 
2. Veddeler Tischtennisturnier

20.30 h, Atelierhaus23: Amerikanische 
Traditionals mit Groove und Funk. Thomas
B. Rouge & The Velvet Snickers ist eine 
Band aus der Hansestadt, die ihre eige-
ne Version klassischen amerikanischen 
Liedguts präsentiert. Musikalisch ebenso 
von sickernden Sumpfwurzeln des Südstaa-
tenbodens wie von staubigen Rissen des 
Dust Bowls beeinfl usst, setzt sich das Re-
pertoire zusammen aus einer Mischung von 
uralten Traditionals und Blues, Songs von 
so verehrten Musikern wie Bob Dylan, Tom 
Waits und The Velvet Underground sowie 
einer wachsenden Zahl von Originalen. Ein-
tritt: 10 Euro (inkl. 5 Euro Getränke-Bon)

Sonnabend, 12.12.
16 h, Atelierhaus23: Vernissage „Braut-
jahre“ der Wilhelmsburger Künstlerin Karina 
Behrendt (siehe Ausstellungskasten)

17 h, Bürgerhaus: Klassik in deinem Kiez. 
Ein Abend mit der jungen Cellistin und TO-
NALi Preisträgerin Nadja Reich. Eintritt 5 
Euro

20 h, Honigfabrik: Musikrevue mit Grizz-
lys Garden, Valentine & The True Believers, 
Blackmarket Spaceship, Barop Ameisenbär. 
Eintritt 10 Euro/ermäßigt 8 Euro

Sonntag, 13.12. 
11 h, Bürgerhaus: Jazzfrühschoppen mit 
der REVIVAL JAZZBAND. Dixieland und Old-
time Jazz aus Hamburg, eine der populärsten 
Jazzbands aus Hamburg! Seit 1971 gibt es sie 
nun, die Revival Jazzband, damals gegrün-
det von dem im Oktober 1998 verstorbenen, 
schon fast legendären Pianisten Michael Gre-
gor. Die Band, die seit Jahren in fast unverän-
derter Besetzung spielt, gilt zu Recht als eine 
der populärsten Jazzbands im norddeutschen 
Raum. Eintritt: 8 Euro; 1 Fassbier, Prosecco 
oder Softgetränk frei

13 h, Honigfabrik: „Reise durch Schlaraf-
fi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, das Wilhelms-
burger Wintermärchen. Vgl. Fr., 11.12.

16.30, Kreuzkirche: Offenes Singen – 
Wir singen gemeinsam Advents- und Weih-
nachtslieder mit Dagmar Teepe an der 
Orgel. Die Kantorei singt weihnachtliche 
Chorsätze und Christoph Lütgert liest Ge-
dichte und Texte.

20 h, Immanuel-Kirche Veddel: Szeni-
sche Lesungen von Torsten Schneider, mu-
sikalisch begleitet von Hagen van de Viven

21 h, Immanuel-Kirche Veddel: 
KirchenKino - „The Guest“

Montag, 14.12. 
9.30 und 11 h, Freizeithaus Kirchdorf: 
„Regenbogenfi sch“ – Ab 3 J. Mobiles Figu-
rentheater Bremen. Eintritt 4 Euro 

10 h und 12 h, Honigfabrik: „Reise 
durch Schlaraffi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, 
das Wilhelmsburger Wintermärchen. 
Vgl. Fr., 11.12.

19.30, Kulturkapelle im Inselpark:
Sessions für Musik am Fluchtort. Einladung 
zu offenen Musiksessions für alle Men-
schen, mit und ohne Fluchterfahrung, die 
gerne Musik machen, tanzen und singen. 
Die Sessions sind kostenfrei und einige 

WANN

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
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... immer freitags um 10.30 Uhr.
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden! 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268, 
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358

11.12. 
Bücherhalle Kirchdorf:
„Wie weihnachtelt man?“ - Ab 3 J.
„Eule“, fragt der Hase, „Eule, wie weih-
nachtelt man?“ „Weihnachteln ist, 
wenn mir alle ein Geschenk bringen“. 
Bald basteln alle Tiere ein Geschenk für 
die Eule. Doch dann kommt alles an-
ders: Der Hase gibt sein Geschenk dem 
Eichhörnchen, um es zu trösten. Das 
schenkt sein Geschenk dem Specht 
und so weiter. Eine Geschichte über 
den Sinn des Schenkens.

Bücherhalle Wilhelmsburg: 
„Die kleine Hexe feiert Weihnachten“ - 
Ab 3 J. Wer bringt im Hexenreich die 
Weihnachtsgeschenke? Bis zur Besche-
rung tut sich noch allerlei im gemütli-
chen Häuschen der kleinen Hexe Lis-
bet. Immer wieder klopft es an der Tür 
und es kommen zahlreiche Besucher. 

BiBuKino
18.12.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Die Weihnachtsüberraschung“ – Ab 3 J.
Eines Tages fi ndet das Eichhörnchen ein 
großes Geschenk - wem mag das gehö-
ren? Zusammen mit den anderen Wald-
tieren beginnt eine vergnügliche Suche 
nach dem geheimnisvollen „Geschen-
ke-Verlierer“. Denn es gibt noch etwas 
viel Wichtigeres als Geschenke - nämlich 
Hilfsbereitschaft.

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Pippi Langstrumpf feiert Weihnachten“ 
– Ab 3 J. Fast sieht es so aus, als gäbe es 
dieses Jahr für Pelle, Bosse und die klei-
ne Inga kein richtiges Weihnachtsfest. 
Aber da haben sie nicht mit Pippi Lang-
strumpf gerechnet.

8.01.
Bücherhalle Kirchdorf und Bücher-
halle Wilhelmsburg:
„Es klopft bei Wanja in der Nacht“ - Ab 
3 J. In einer kalten Winternacht bittet 
ein frierender Hase um Zufl ucht. Wenig 
später folgen ihm ein Fuchs und dann 

noch ein Bär. Die Tiere versprechen Wan-
ja, untereinander Frieden zu halten. Wan-
ja denkt nach dem Aufwachen zuerst, er 
habe das alles nur geträumt. Bis er die 
Spuren im Schnee vor seiner Hütte sieht.

15.01.
Bücherhalle Kirchdorf: 
„Mama Muh fährt Schlitten“ - Ab 3 J. 
Mama Muh kann schaukeln. Das weiß in-
zwischen jedes Kind. Aber ob Mama Muh 
auch Schlitten fahren kann? Schließlich ist 
sie eine Kuh und Kühe stehen im Winter 
gewöhnlich im Stall. Doch ein bisschen 
Spaß muss sein, und außerdem: Was soll 
schon schief gehen? Wenn da nicht die 
blöden Slalomstöcke im Weg gestanden 
hätten, wäre vermutlich tatsächlich nichts 
schief gegangen.

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Pauline ärgert sich“ – Ab 3 J.
Jonathan, der netteste Parkwächter der 
Welt, muss einen Streit schlichten, als die 
ältere Kaninchendame Pauline sich be-
schwert, dass die jungen Mäuse so viel 
Lärm machen.

Musikinstrumente sind vorhanden. Basis 
der  Sessions sind sowohl Musikstücke, die 
gefl üchtete Musiker*innen aus ihrer Hei-
mat mitbringen als auch Grooves, die offen 
für Improvisationen sind. Unter der Leitung 
von Ulrich Kodjo Wendt werden die Stücke 
gemeinsam performed.

Dienstag, 15.12.
10 h und 12 h, Honigfabrik: „Reise durch 
Schlaraffi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, das Wil-
helmsburger Wintermärchen. Vgl. Fr., 11.12.

15.30 – 16.15 h, Bürgerhaus: Hört, hört 
– Musik für junge Ohren von J.S. Bach, P. 
Glass, A. Vivaldi und W.A. Mozart. Während 

die Streicherklänge des Ensembles Resonanz 
den Raum durchziehen, quietscht und summt 
es, denn „Elfi “ lädt Schwangere und Eltern mit 
Babys zu einem entspannten Nachmittag vol-
ler Musik ein. Im Babykonzert von Elbphilhar-
monie Kompass ist fast alles erlaubt. Tickets: 
5 Euro pro Zuhörer, Tel. 357 666 66, tickets@
elbphilharmonie.de

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Vorlesezeit für Kinder mit Ehrenamtlichen 
der Lesewelt Hamburg e.V. In bunten Bil-
derbüchern spazieren gehen, spannende 
Geschichten hören, Spaß in der Gruppe ha-
ben, zuhören, fragen, erzählen. Alle Kinder 
zwischen 4 und 10 J. sind herzlich eingela-

den. Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden!

Mittwoch, 16.12.
10 h und 12 h, Honigfabrik: „Reise 
durch Schlaraffi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, 
das Wilhelmsburger Wintermärchen.
Vgl. Fr., 11.12.

11  – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen: kostenlos, jede Woche, ohne 
Anmeldung, Start zu jeder Zeit möglich. Die 
Gruppe wird von Ehrenamtlichen geleitet. 
Kommen Sie vorbei, machen Sie mit: Herz-
lich willkommen!
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Donnerstag, 17.12.
10 h und 12 h, Honigfabrik: „Reise 
durch Schlaraffi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, 
das Wilhelmsburger Wintermärchen.
Vgl. Fr., 11.12.

11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen: kostenlos, jede Woche, ohne 
Anmeldung, Start zu jeder Zeit möglich. Die 
Gruppe wird von Ehrenamtlichen geleitet. 
Kommen Sie vorbei, machen Sie mit: herz-
lich willkommen!

15 – 18 h Stadtteilschule,  Stübenho-
fer Weg: Winterfest und Tag der offenen 
Tür. Buntes Programm durch die Angebo-
te der Schule! Musik, Tanz und Gesang, 
Theater, Wintergrillen, Autorennen, Dar-
bietungen, Ausstellungen, Verkauf weih-
nachtlicher Produkte der Schülerfi rmen, 
Infoveranstaltungen, ein fröhliches Zusam-
mensein.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“–Beratung. Sie werden 
von unseren Mietrechts-Juristen beraten. 
Voraussetzung für eine Beratung ist eine 
Mitgliedschaft bei MhM. Sie können vor Ort 
beitreten und sofort beraten werden.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Bilderbuchkino für alle Kinder von 4 
– 9  J. Alle Fans vom Grüffelo, Pippi Lang-
strumpf, der Zauberin Zilly oder dem bun-
ten Elefanten Elmar sind herzlich eingela-
den. Welche Geschichte gezeigt wird, bleibt 
bis zum Beginn ein Geheimnis... Eintritt frei.

Freitag, 18.12.
10 h, Honigfabrik: „Reise durch Schlaraf-
fi en“ – Ab 6 J. Kindertheater, das Wilhelms-
burger Wintermärchen. Vgl. Fr., 11.12.

15 h, Hongfabrik: Kinderkino – „Morgen 
Findus wird’s was geben“ – Ab 5 J. Eintritt: 
1 Euro/2 Euro

20 h, portugiesischen Restaurant 
O Atlantico, Veringstraße 26: Kahmann 
und Thiel mit einer bunten Mischung aus 
Eigenkompositionen, Narrenbart- und 

Toxikokinetikmaterial.  Eintritt frei, 
Hütchenspenden. 

20 h, Honigfabrik: Hanse Funk – „Christ-
mas Edition“ präsentiert: Die 3 von der 
Funkstelle DJ Set und Diggin’Deeper Schall-
plattenbörse. Eintritt 5 Euro

Sonnabend, 19.12.
 18 h, Freizeithaus Kirchdorf-Süd: 
Internationaler Kulturabend mit einem 
Musik-Programm von Grup Mihman. Der 
Eintritt ist frei.  Getränke und Köstlichkeiten 
werden zum Selbstkostenpreis zur Verfü-
gung gestellt. 

Sonntag, 20.12.
14 – 16 h, Gemeindehaus der Paul-
Gerhardt-Kirche in Wilstorf, Eigenheim-
weg 52 (Bus 14, 141, 143, 443 bis Winsener 
Str. Nord oder Reeseberg): Trauercafé des 
Hospizvereins Hamburger Süden. Sie sind 
eingeladen, in geschützter Umgebung Ge-
fühle und Gedanken mit anderen zu teilen.

16 h, Museum Elbinsel: „GANS was 
Weihnachtliches“. Claus-Peter Rathjen liest, 
Hinrich Genth (Querfl öte), Detlef Graf (Kla-
vier), Yuzuru Yokoyama (Violine) spielen 
klassische Musik. Eintritt 15 Euro, Weih-
nachtsermäßigung 12 Euro im Vorverkauf

Montag, 21.12.
20 h, Honigfabrik: BA.FNU (CZ) – balk 
folk nuevo. Tramiditional dance musik. Bal 
Folk Konzert präsentiert von Folkstanzwir-
bel. Eintritt Spende und Hut

Dienstag, 22.12.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Vorlesezeit für Kinder. Vgl. Di., 15.12.

Mittwoch, 23.12.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Mi., 16.12.

Mittwoch, 30.12.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Vgl. Mi., 16.12.

Dienstag, 05.01.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Vorlesezeit für Kinder mit Ehrenamtlichen 
der Lesewelt Hamburg e.V. Vgl. Di., 15.12.

Mittwoch, 06.01.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Vgl. Mi., 16.12.

14.30 – 16 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Büchercafé. Wir treffen uns in gemütlicher 
Runde und reden über Bücher, die neu er-
schienen sind, die Sie gelesen haben, die 
Sie empfehlen können und und und… 

16 – 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
„Auf ins Abenteuer, kommt mit auf unsere 
wilde Reise durchs Geschichtenmeer“. Ab 4 
J. Für kleine Ohren, die mit uns eintauchen 
wollen in die spannende Bücherwelt voller 
kleiner Helden. Ein gemaltes Bild oder eine 
tolle Bastelidee bringt Ihr ganz gewiss von 
eurer Fahrt mit zurück. Bilderbuchkino und 
Basteln.

Donnerstag, 07.01.
11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
 Vgl. Do., 17.12.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Mieter helfen Mietern“–Beratungsstelle. 
Vgl. Do., 17.12.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Bilderbuchkino, alle Kinder von 4 – 9  
J. sind herzlich eingeladen. Vgl. Do., 17.12.

Dienstag, 12.01.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Vorlesezeit für Kinder. Vgl. Di., 15.12.

Mittwoch, 13.01.
11  – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Vgl. Mi., 16.12.

Donnerstag, 14.01.
11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“.
Vgl. Do., 17.12.
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12.12. bis 10.1.2016, 
Vogelhüttendeich 80:
Fotoausstellung
„inzwischen | binnen-
ansichten“
Bilder für Spaziergänger im Schaufenster
der „Besseren Hälfte“. Stadtteil-Fotogra-
fi en von Jo Larsson, der seit 1996 Still- 
und Bewegtbilder hinter eigenen Kame-
ras fertigt.

Ausstellungen
12.12. bis 10.1.2016, 
Galerie Atelierhaus23:
Brautjahre
Die Indentität von Frauen im 21. Jahrhun-
dert ist das Thema der Wilhelmsburger 
Künstlerin Karina Behrendt. Die Bilder-
reihe setzt sich auf magisch-realistische 
Weise mit der Entwicklung und dem 
Stellenwert des „Selbst“ der Frauen von 
heute auseinander. „Für mich ist eine 
wichtige Frage, welche Identität sich in 
dem lebenslangen Wechselspiel zwi-
schen Dazugehörigkeit und Abgrenzung 
formt“, erzählt die Künstlerin. Sie bringt 
ihre Malereien – hauptsächlich Öl – in 
einen autobiographischen, emotionalen 
Zusammenhang. Karina Behrendt ist Teil 
der Künstlercommunity im Atelierhaus23. 
Die Malerei und das Entwickeln und Um-
setzen von Installationen bildet einen 
Schwerpunkt ihrer Werke.
Vernissage: Sonnabend, 12. Dezem-
ber, 16 h, Am Veringhof 23

Noch bis 30.12., BallinStadt:
„Unsichtbare Opfer“
Die Ausstellung handelt vom Schicksal 
der Menschen, die sich zu Zigtausenden 
ohne Aufenthaltspapiere auf eine lebens-
gefährliche Reise durch Mexiko begeben. 
Tägl. 10 bis 15.30 h, Haus 1. Eintritt 
frei! Schulklassen willkommen!

Einen ungewöhnlichen Blick auf Orte 
in Wilhelmsburg fi ndet der Fotograf Jo 
Larsson. In echt sind die Fotos farbig 
und viel besser, als wir sie hier wieder-
geben können.         Foto: Jo Larsson

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Mieter helfen Mietern“–Beratungsstelle. 
Vgl. Do., 17.12.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Märchenhaftes Bilderbuchkino, alle 
Kinder von 4 – 9  J. sind herzlich eingela-
den. Vgl. Do., 17.12.

18.30- 20 h, Stadtteilschule Stüben-
hofer Weg: Elterninformationsabend:  
Vorstellung der neuen Klassenlehrerkräf-
te, der Arbeit in den zukünftigen fünften 
Klassen und des „Roten Fadens“ der schu-
lischen Ausbildung an der Stadtteilschule 
Stübenhofer Weg

Freitag, 15.01.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Geschichten und Basteln - Ab 4 J. „Mama 
Muh fährt Schlitten“ und anschließend wird 
gebastelt. Anmeldung nicht erforderlich, 
kommt einfach vorbei - wir freuen uns auf 
euch! Eintritt frei

Sonntag, 17.01.
15.30 h, Bürgerhaus: „Die Goldene 
Soundtüte“ - 6 – 12 J. Dr. Sound ist ein 
weltberühmter und fachlich überaus quali-
fi zierter Klang- und Geräuschforscher. Seit 
über einem halben Jahrzehnt erlebt er die 
wildesten Abenteuer. Kartenpreis: 4 Euro 
(Online-Rabatt 3%)

16 h, Museum Elbinsel: „Marion“ - Eine 
ungewöhnliche plattdeutsche Lesung nach 
dem Hörspiel von Frank Grupe mit Sabine 
Maria Reiß und Claus-Peter Rathjen. Wie 

das Hörspiel konzentriert sich die Lesung 
auf einen einzigen Schauplatz, einen the-
matisch eng umgrenzten Konfl ikt und nur 
zwei handelnde Personen. Beide zugleich 
Urheber und Opfer der Verhältnisse, in de-
nen sie leben und unter denen sie leiden. 
Die eigenwillige Mutter-Sohn-Beziehung 

gerät ins Wanken, als Marion in beider 
Leben tritt. Eintritt 10 Euro, Kartenreser-
vierung unter Tel. 040 302 34 861 

Dienstag, 19.01.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Vorlesezeit für Kinder. Vgl. Di., 15.12.
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Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Januar 2016

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine Pla-
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Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
31.1.   Antikmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg (MEW)

6.2.    Königsball des Schützenvereins Alt Wilhelmsburg/Stillhorn im Kupferkrug

6.2.    1. Wilhelmsburger Tauschparty veranstaltet vom Tauschring Wilhelmsburg
 im Treffpunkt Elbinsel

7.2.    Fest- und Aktionstag für Flüchtlinge und Unterstützer im Bürgerhaus

28.2.  Ostermarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg (MEW)

3.4.    Saisoneröffnung mit Ausstellungseröffnung im MEW

9.4.    Die Lange Nacht der Museen in Hamburg - auch im MEW

22.4. Inselkonferenz von „Perspektiven“ für Alle im Bürgerhaus

11.9.  Open-Air-Gottesdienst und Tag des offenen Denkmals im MEW

8.+9.10. Rassekaninchenschau im Vereinshaus des Kleingartenvereins Kirchdorf

20.11.   Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

1 8. Januar 21. Januar

2 2. Februar 18. Februar

3 1. März 17. März

4 1. April 14. April

5 1. Mai 12. Mai

6 1. Juni 16. Juni

7 1. Juli 14. Juli

8 10. August 25. August

9 9. September 22. September

10 4. Oktober 20. Oktober

11 1. November 17. November

12 1. Dezember 15. Dezember

Unsere Erscheinungstermine 2016
- ohne Gewähr! -

Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen 
muss uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns 
bezüglich Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.
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